
Der letzte Montag im Januar ist fest 
reserviert bei unseren Vertretern, bei 
Aufsichtsrat und Vorstand. Denn dann 
kommen alle zu unserem traditionellen 
Neujahrstreffen zusammen. So auch in 
diesem Jahr am 25. Januar. Das Inte-
resse war groß – und das nicht zuletzt 
wegen des angekündigten Themas: 
alternative Energien. 

Doch zunächst einmal begrüßte der Vor-
sitzende des Aufsichtsrates Friedhelm 
Schulz die Teilnehmer mit einem Glas 

Sekt und wünschte allen ein gesun-
des und erfolgreiches Jahr 2010. Bei 
der Gelegenheit verwies er auf die im 
Herbst anstehende Vertreterwahl und 
appellierte an alle, über eine erneute 
Kandidatur nachzudenken. Gleichzeitig 
bat er um tatkräftige Unterstützung bei 
der Suche nach neuen Kandidaten in 
den Wahlbezirken.

Strom aus Wind und Sonne
Da die meisten doch nur eine allgemei-
ne Vorstellung zum Thema alternative 

Energien haben, gab es eine anschau-
liche und informative Einführung von 
Rainer Opolka – Vorsitzender des Tech-
nischen Ausschusses. Dabei konzen-
trierte er sich auf die wichtigsten Nut-
zungsmöglichkeiten für Wohnungsun-
ternehmen: 

 Sonne (Photovoltaik und Solarthermie)
 Wind (Windräder)
 Umgebungswärme (Wärmepumpen).

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 2.

www.wbg-amtsfeld.de

Neujahrstreffen 2010
Alternative Energien auf dem Vormarsch

Nr. 47 | März 2010
 

2 Neujahrstreffen 

 Wahlaufruf 2010 

3 Termin: Ordentliche  
 Vertreterversammlung

 Neues vom Seniorenbeirat

 Auf Wiedersehen Roswitha Hahn

4 Zeitplan Loggienanbau

 Wir stellen vor: Jürgen Schächinger

5 Schönster Balkon gesucht

 Wasser und Wärme per Funk

6 Keine Angst vorm Stromausfall

7 Digitales Fernsehen

 Neues Gesicht im Internet

8 Kinderworkshop Bauphysik

 Badespaß im FEZ 

 Freizeit im „Würfel”

9 Kleine Bäckersleut'

 Schulen im Kiez: 
 Emmy-Noether-Schule

10 „pep” geht - Kurse bleiben

 Kleine Ostergeschichte

 Regelmäßige Veranstaltungen

12 Termine im Bezirk

Amtsfeld-
InformatIonsblatt der WbG »amtsfeld« eG

Frühling in Köpenick

»Amtsfeld« FREIZEIT

März
21. März
3. Familiensportmesse 2010

Die Berliner Familien-
Sportmesse ist ein „Tag der 
offenen Tür“ des organisier-
ten Berliner Sports. An 25 
Standorten berlinweit in-
formieren alle Vereine in 

der Zeit von 10 bis 16 Uhr über ihr 
Angebot. Einen Informationsstand 
unserer Genossenschaft finden Sie 
an diesem Tag in der Emmy-Noether- 
Schule.
Treptow/Köpenick: Sportzentrum 
Adlershof, Rudower Chaussee 4; 
Bootshaus Wendenschloß, Wenden-
schloßstraße 420 (Standort für Was-
sersport); Emmy-Noether-Schule und 
Amtsfeld-Schule, Pablo-Neruda-Stra-
ße 6 bis 8. Nähere Infos unter www.
familien-sportmesse.de

April
23. bis 25. April
Winzerfest Köpenick  
Das 6. Winzerfest wird wieder auf 
der Schlossinsel und im Luisenhain 
in Alt-Köpenick stattfinden. Winzer 
aus den dreizehn Weinanbaugebie-
ten Deutschlands und aus aller Welt 
präsentieren ihre eigenen Weine und 
Erzeugnisse. Das Thema gepflegte 

Gastlichkeit greifen die Gastronomen 
aus Köpenick wieder auf, und wer-
den ihre köstliche regionale Küche 
auftischen. Zusätzlich gibt es Spezi-
alitäten aus der traditionellen Küche 
der Weinregionen. Marktstände aus 
den Bereichen Kunst, Kunsthandwerk 
und Lifestyle laden zum Bummeln 
ein. Ein unterhaltsames Kulturpro-
gramm und Attraktionen für Kinder 
runden die Veranstaltung ab.
Nähere Infos unter
www.schlesingerevents.de

25. April
 14. Köpenicker Altstadtlauf 
Die Strecke führt entlang des Ufers 
des Müggelsee hinein in die histo-
rische Altstadt von Köpenick. Start 
wird um 10 Uhr am Köpenicker Müg-
gelturm sein. Im vergangen Jahr 
konnten bei angenehmstem Früh-
lingswetter (sonnig, 18°C) sensatio-
nelle 591 Läuferinnnen und Läufer 
begrüßt werden. Nähere Infos finden 
Sie unter www.tib1848ev.de 

Mai–Juni
1. Mai
10. Köpenicker Drachenboot-Fun-Cup 2010
Die 10. Auflage der Köpenicker  
Drachenboot-Fun-Cup findet ab  
8 Uhr erneut auf der Olympia-Regat-
tastrecke in Berlin-Grünau, Regatta-

straße 211, statt.  Auch in diesem 
Jahr werden wieder die 200m Strecke 
sowie die 2009 erfolgreich einge-
führte 1000m Strecke angeboten, auf 
der sich sowohl Fun- als auch Sport-
teams messen können. Selbstver-
ständlich wird es auch wieder eine 
Damen- und Jugendklasse geben. 
Dieses Event ist einen Besuch wert. 
Nähere Infos unter 
www.spreepointdragons.de 

10. Mai bis 4. Juni 
15. Theaterspiele der Kinder 
und Jugendlichen
Hier treffen sich im „Stadttheater 
Cöpenick“, Friedrichshagener Str. 9,   
Theatergruppen aus Berliner und 
Brandenburger Schulen, die sich im 
Theaterspiel, Gesang und Kabarett 
im Wettstreit messen wollen und 
ihren Beitrag einer fachkundigen 
Jury und dem Publikum vorstellen. 
Der Eintritt ist frei und alle klei-
nen und großen Theaterfreunde sind 
herzlich eingeladen. Nähere Infos: 
www.kunstfabrikkoepenick.de 

Im vergangenen Jubiläumsjahr gab es 
einen Termin nach dem anderen und 
die Entscheidung fiel häufig schwer. 

Doch auch in diesem Jahr ist wieder 
jede Menge los in unserem Bezirk. 
Egal ob zum Mitmachen, Ansehen oder 

Hinhören – hier findet jeder etwas. An 
dieser Stelle nun eine kleine Auswahl 
der Höhepunkte bis zum Juni.

Hier ist was los!
Termine im Bezirk von März bis Juni 2010

Seite 12 | Amtsfeld-Kurier Nr. 47 

Ein frohes Osterfest 
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Sonnenenergie ist praktisch uner-
schöpflich und kann zur Stromerzeu-
gung (Photovoltaik) und zur Wärmege-
winnung (Solarthermie) für Warmwas-
ser und Heizung genutzt werden. 

Die Erzeugung und der Verkauf von 
Strom ist für eine Genossenschaft steu-
erlich problematisch und bringt den 
Bewohnern keine Vorteile. Die Nutzung 
der Sonnenenergie für Warmwasser 
und Heizung hingegen wirkt direkt auf 
die Senkung der Betriebskosten und ist 
grundsätzlich zu befürworten. Schade 
nur, dass Sonnenenergie vorwiegend 
dann zur Verfügung steht, wenn sie für 
die Heizung kaum benötigt wird.  

Die Nutzung wohnungsnaher Wind- 
energie steckt noch in den Kinderschu-
hen. Es wird an der Entwicklung kleiner 
Windkraftanlagen gearbeitet, die auf 
den Dächern oder an sonstigen geeig-
neten Stellen errichtet werden können; 

erste Pilotprojekte wurden in Deutsch-
land bereits realisiert. Die Nutzung von 
Umgebungswärme (Luft, Bodenober-
fläche, Tiefenbohrung) mittels Wärme-
pumpen ist derzeit noch verhältnismä-
ßig teuer und auf Grund des Betriebs 
der Anlagen mittels Strom noch von 
relativ geringer Wirtschaftlichkeit. 

Rainer Opolka unterstrich, dass der 
Einsatz alternativer Energien wegen der 
permanent steigenden Energiepreise 
und der zunehmenden Umweltbela-
stung immer stärker in den Vordergrund 
rückt. Laut einer Studie seien 51 Prozent 
der Mieter in Deutschland bereit, sofort 
eine höhere Miete zu zahlen, wenn sie 
dadurch in der Zukunft Energiekosten 
sparen, 45 Prozent lehnen dies ab.

Umwelt und Energie in  
unserer Genossenschaft
Auch uns ist sehr daran gelegen, beides 
im Auge zu behalten: zum einen die 
Umwelt und zum anderen die Kosten 
für unsere Genossenschaft und unsere 
Bewohner. Dietmar Grosse als techni-
scher Vorstand führte aus, dass der 
Aufwand-/Nutzenfaktor zurzeit nicht 
im Sinne unserer Bewohner ist. Von 
uns in Auftrag gegebene Berechnungen 
für den Betrieb von Solaranlagen zur 
Strom- bzw. Wärmeerzeugung belegen, 
dass die Investitionskosten erst nach 
einem vergleichsweise langen Zeitraum 
durch Einsparungen bei den Energieko-
sten kompensiert werden. Am Beispiel 
von Photovoltaikanlagen ergeben sich 
unter optimalen Bedingungen Amorti-
sationszeiten von 16 bis über 20 Jahre.

Prinzipiell favorisieren wir den Einsatz 
alternativer Energien, wenn er unmit-
telbar und zeitnah auf die Senkung der 
Betriebskosten gerichtet ist, also im 
Interesse unserer Bewohner liegt. Dies 
wäre bei der Wärmegewinnung aus 
Solaranlagen der Fall. Den konkreten 
Berechnungen zur Folge sind jedoch 
auch hier, selbst unter Ausschöpfung 
günstigster staatlicher Förderungen, die 
Investitionen so hoch, dass mit einer 

Modernisierungsumlage von monatlich 
10 bis 13 Cent je m² und einer Amortisa-
tion für die Bewohner von 4-5 Jahren 
zu rechnen ist. Dabei wird zu Grunde 
gelegt, dass die jährlichen Energie-
preise um 8 Prozent steigen. Verläuft 
der Preisanstieg schwächer oder redu-
ziert sich gar, wie im letzten Jahr, ver-
längert sich die Amortisationszeit für 
die Bewohner entsprechend.

Aus den genannten wirtschaftlichen 
Erwägungen heraus ist ein zeitnaher 
Einsatz alternativer Energien in unserer 
Genossenschaft nicht geplant. Trotz-
dem behalten wir das Projekt im Auge 
und werden bei günstigen Rahmenbe-
dingungen über eine Pilotanlage nach-
denken.

Bei Amtsfeld ist 
Niedrig-Energiehaus Standard 
Das, was wir für die Schonung der Res-
sourcen und die unmittelbare Senkung 
der Betriebskosten tun können, wird 
bereits umgesetzt. Im Vordergrund ste-
hen hierbei die umfangreichen Sanie-
rungsmaßnahmen unserer Genossen-
schaft, wie die komplette Dämmung 
der Gebäude, die Heizungserneuerung, 
die Optimierung der Warmwasser-
bereitung und -speicherung und die 
Umstellung auf Energiesparbeleuch-
tung. All diese Maßnahmen haben bei 
uns dazu geführt, dass über 50 Prozent 
des Energieverbrauchs unserer Genos-
senschaft eingespart werden konnten. 
Hinzu kommt, dass sämtliche Häuser 
unserer Genossenschaft einen Nied-
rigenergiehaus-Standard aufweisen. 
Das bringt nicht nur Wohlbehagen für 
unsere Bewohner, sondern sorgt auch 
für gute Karten bei der Vermietung.  
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»Amtsfeld« ANZEIGEN

Rainer Opolka gibt Einblick ins Thema.

Kaufmännischer Vorstand Marlies Friedrich, 
Aufsichtsratsvorsitzender Friedhelm Schulz 
und technischer Vorstand Dietmar Grosse

Auch Zeit zum Fragen war gegeben.

Vertreterwahlen 2010
Wahlaufruf 

an alle Mitglieder 

Die 4-jährige Amtszeit unserer Ver-
treter- und Ersatzvertreter(Innen) 
endet in diesem Jahr. Aus diesem 
Grunde erfolgt bereits jetzt der Auf-
ruf an Sie, im November 2010 die 
Mitglieder der Vertreterversamm-
lung für die Amtszeit von 2010 bis 
2014 zu wählen.

Grundsätzlich ist jedes Mitglied un-
serer Genossenschaft als Vertreter- 
oder Ersatzvertreter(In) wählbar. Sie 
können sich selbst als Kandidat(In) 
aufstellen lassen oder jemanden 
vorschlagen. Auf jedem Fall sollten 
Sie von Ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen.  

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
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»Amtsfeld« FREIZEIT

Aus Kostengründen musste das „Frau-
enzentrum pep“ in den Nachbarräu-
men unseres „Amtsfeldtreffs“, Wen-
denschloßstraße 33, seinen Betrieb 
zum Ende des vergangenen Jahres 
einstellen. Die Finanzierung des durch 
den „Tausendfüssler“ e.V. initiierten 
Projekts wurde ersatzlos gestrichen. 

Die räumliche und thematische Nähe 
des Frauenzentrums zu unserem Mit-
gliedertreff brachte in der Vergangen-
heit viele Vorteile für beide Seiten und 
natürlich für unsere Bewohner und alle 
Köpenicker. Da die Angebote immer 
sehr großen Anklang fanden, haben 

wir gemeinsam mit dem „Tausenfüss-
ler“ e.V. und windworkers e.V. nach 
einer Lösung gesucht. Wir freuen uns, 
Ihnen nun einen Großteil der bishe-
rigen Veranstaltungen auch weiterhin 
in unseren Räumen anbieten zu können 
(siehe Spalte rechts).  

Alle anderen Gruppen und Angebote wie 
das „Zweite Frühstück für Frauen“, „pep 
um die Welt“, „Gesundheitsstamm-
tisch“ und „Englische Gespräche“ fin-
den im Kiezzentrum von „offensiv 91“ 
e.V. in der Pablo-Neruda-Straße 12-13 
statt.

Jeden Montag 
11:30–16:30 Uhr  
Seniorensport

Jeden Dienstag
10:30–11:30 Uhr 
Englisch für Senioren

13:30–14:30 Uhr 
Englisch für Senioren

16:30–17:15 Uhr 
Englisch für Vorschulkinder

17:00–19:30 Uhr
Damen-Skat

Jeden 1. + 3. Mittwoch im Monat
10:00–12:00 Uhr  
Nadelcafé mit Frau Winkler

Jeden Mittwoch
16:00–18:00 Uhr 
windworkers – Gitarrenunterricht 
für Schüler

16:00–18:00 Uhr
3D-Kurs

Jeden 1. und 4. Donnerstag  
im Monat
ab 14:00 Uhr  
Schachzirkel

Jeden 2. Donnerstag im Monat
ab 17:00 Uhr  
Fotozirkel

Für Fragen und Hinweise 
erreichen Sie uns unter:

„Amtsfeldtreff“
Frau Voigt: Tel. 34 39 65 54 

Frauenzentrum stellt Betrieb ein
Kurse werden weiterhin angeboten

»Amtsfeld« INFORMIERT
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Unser Seniorenbeirat
Haben Rentner niemals Zeit?
Unsere Genossenschaft wurde 1972 
gegründet. In den nunmehr 38 Jahren 
ist ein Großteil der Bewohner in den 
schönen Wohnungen in einer schönen 
Umgebung geblieben. Und sie alle 
wurden älter, viele sind seit Jahren 
Rentner, Senioren.

Diesem natürlichen Prozess entspra-
chen Vorstand und Aufsichtsrat und 
bildeten 2002 einen Seniorenbeirat, der 
unter der Leitung von Manfred Arlt die 
Arbeit aufnahm. 2009 übernahm Alfons 
Eising den Staffelstab. Viele Bewohner 
erklärten sich zu einer freiwilligen, 
ehrenamtlichen Mitarbeit bereit, so 
dass ein aktives planmäßiges Arbeiten 
mit und für unsere Senioren möglich 
wurde.

Die jetzt 15 Mitglieder stimmen sich in 
regelmäßigen Treffen ab, sie organisie-
ren Schiffsfahrten, Stadtrundfahrten, 
leiten in Handarbeits- und Gymnas-
tikkursen an und managen Bowling-

wettbewerbe. Aktiv werden sie auch 
zu Wohngebietsveranstaltungen, Gra-
tulationsbesuchen zu runden hohen 
Geburtstagen und Jubiläen. Jetzt hat 
der Seniorenbeirat auch die Verteilung 
der „Köpenicker Seniorenzeitung“ über-
nommen. Die uns derzeit zur Verfügung 
gestellten 130 kostenlosen Exemplare 
werden an Interessenten in unseren 
Häusern weitergeleitet.

Der Seniorenbeirat kann leider nur diese 
130 Exemplare verteilen, obgleich wir 
annehmen, dass ein sehr großes Inte-
resse besteht. Man könnte die „Köpe-
nicker Seniorenzeitung“ bei Bedarf 
innerhalb des Aufgangs an einen ande-
ren Interessenten weiterleiten. In den 
letzten Tagen wurde übrigens die erste 
Ausgabe für 2010 in Umlauf gebracht.

Wer also großes Interesse an der zu-
künftigen Berücksichtigung bei der Ver- 
teilung hat, möge sich beim Senioren-
beirat (Joachim Pagel, 654 18 87) mel-

den. Und für die breite Palette der 
Angebote an Kursen und Zirkeln im 
Rahmen der Veranstaltungen für unse-
re Senioren sollten sie einen Blick auf 
die Ankündigungen der Info-Tafel im 
Hauseingang werfen. Haben Sie keine 
Hemmungen, eine „Schnupper“-Teil-
nahme zu wagen.

Rentner haben keine Zeit, wenn sie das 
umfangreiche Angebot nutzen und wir 
freuen uns über ihre Aktivitäten, über 
Hinweise und Vorschläge.

Joachim Pagel, Seniorenbeirat

Im Dezember 2009 haben wir unse-
re langjährige Mitarbeiterin Roswitha 
Hahn verabschiedet. 

Sie ging nach 37-jähriger Tätigkeit in 
unserer Genossenschaft in den wohl 
verdienten Ruhestand. In diesen vielen 

Jahren zeigte sie in verschiedenen Auf-
gabenbereichen ihre Fähigkeiten und 
Zuverlässigkeit. 

Wir danken ihr für ihr Engagement und 
wünschen für die Zukunft alles erdenk-
lich Gute!

Regelmäßige 
Veranstaltungen 
im „Amtsfeldtreff“

Wendenschloßstraße 33
12559 Berlin

Unsere diesjährige ordentliche 
Vetreterversammlung findet am  
31. Mai um 18 Uhr im Yachtclub  
Wendenschloß e.V. in der Nieber-
gallstraße 34, 12557 Berlin statt. 

Tagesordnung
1.  Bericht des Aufsichtsrates über das 

Ergebnis der Prüfung des Jahres-
abschlusses 2008 und Beschluss-
fassung

2.  Vorlage des Jahresabschlusses 2009 
und Bericht des Vorstandes über 
die Lage des Unternehmens sowie 
Bericht des Aufsichtsrates für das 
Jahr 2009

3.  Beschlussfassung zum Jahresab-
schluss 2009

4.  Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates für die Geschäfts-
tätigkeit 2009

5.  Vorstellung der Kandidaten für den  
Aufsichtsrat und Durchführung der  
Wahl

6.  Bekanntgabe des Wahlergebnisses 
und Beschlussfassung

7.  Bericht zum Stand des Baupro-
gramms

  

Ordentliche Vertreterversammlung

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de

Alles Gute Roswitha Hahn

Erst kommt ein kleines Loch in das 
Ei, dann wird der Inhalt ausgepustet 
und anschließend die Schale kunstvoll 
bemalt. Oder das Ei wird hart gekocht, 
gefärbt und dann den Berg runter-
gerollt. Egal wie, das Ei gehört zum 
Osterfest. Aber warum ist das so?

Der Brauch, zu Ostern Eier zu bemalen 
und zu verschenken, hat verschiedene 
Ursprünge. Schon in der Urchristenzeit 
galt das Ei als Sinnbild des Lebens, der 
Auferstehung und wurde den Toten mit 
in das Grab gegeben. Das Ei hält etwas 
verborgen, ist wie ein verschlossenes 
Grab, in welches ein Leben geschlossen 
ist. Damit wird die Beziehung zur Auf-
erstehung Christi deutlich und die Ver-
bindung zwischen dem Ei und Ostern 
für die Christen erklärbar.

Goldene Osterzeiten mit 50 Eiern
Ein Osterei ganz besonderer Art ent-
stand in Russland vor über 100 Jah-
ren: Zar Alexander III. hatte den Gold-
schmied Carl Fabergé beauftragt, ein 
außergewöhnliches Osterei zu fertigen. 
Auf den ersten Blick sieht es aus wie 
ein gewöhnliches Ei. Das so genannte 
Hennen-Ei ist aber aus Gold gefertigt 
und mit Emaille überzogen. In seinem 
Inneren sitzt eine brütende Henne, 
deren Federn aus gelbem, rotem und 
grünem Gold und deren Augen aus 
Rubinen sind. Der Zar schenkte das 
Kleinod seiner Gemahlin Maria Fjodo-
rowna. Ihre Freude muss groß gewesen 
sein: Es wurde für die nächsten 30 
Jahre - bis 1916 - zur Tradition, dass 
der Zar seiner Familie zum orthodoxen 
Osterfest diese kostbaren Eier schenkte. 
Insgesamt stellte Fabergé 50 dieser 
imperialen Eier her. 

Das teuerste Stück in dieser Reihe ist das 
Krönungsei (Foto). Auf einen Wert von 
24 Millionen Dollar taxierte Sotheby's 
das Meisterwerk, das Nikolaus II. im 
Jahre 1897 seiner deutschen Gemahlin 
Alexandra überreichte. In ihm ist die bis 
ins kleinste Detail nachgebildete Mini-
aturausgabe der prachtvollen Kutsche 
verborgen, mit der die Zarin in Moskau 
Einzug hielt.

Erst war das (Oster-)Ei....
Gefärbt oder von besonderer Güte
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Loggien für Amtsfeld
endspurt Loggienanbau Salvador-Allende-Straße

Wir stellen vor: Jürgen Schächinger
Unser mann für große Baumaßnahmen

im dritten Jahr nach Baubeginn wer-
den die Arbeiten zum Loggienneu-
bau nun abgeschlossen. Bereits 2008 
konnten sich die Bewohner in der Sal-
vador-Allende-Straße 11 bis 17 über 58 
neue Loggien freuen. im vergangenen 
Jahr kamen dort noch einmal 154 Log-
gien hof- und straßenseitig dazu. 

Zum Endspurt der Baumaßnahmen 
geht es jetzt um den Bereich Salvador- 
Allende-Straße 39 bis 45 straßenseitig 
und Salvador-Allende-Straße 73 bis 87 
hofseitig mit insgesamt 98 neuen Log-
gien. Anfang Dezember 2009 erhielten 
unsere Bewohner ihre Modernisierungs-
ankündigungen und warten seit dem 
gespannt auf den Start zum Anbau. 

Wir sind zuversichtlich, den ehrgeizigen 
Terminplan einzuhalten. Gemeinsames 
Ziel mit den beteiligten Fachfirmen ist 
es, die Zufahrtstraßen im betreffenden 
Bauabschnitt bei Transport und Mon-

tage so wenig wie möglich in Anspruch 
zu nehmen oder gar zu sperren. Damit 
würden wir auch die an sich schon 
schwierige Verkehrssituation in diesem 
Bereich entlasten. Geringfügige Ein-
schränkungen wird es aus jetziger Sicht 
nur bei der Begehbarkeit der Hofdurch-
gänge Salvador-Allende-Straße 79/81 
und teilweise Salvador-Allende-Straße 
45/87 geben.

Nächste Station:  
Alfred-Randt-Straße 25 bis 35 
Wie schon in der Salvador-Allende-
Straße wird es in Vorbereitung auf 
den geplanten Loggienneubau auch 
hier eine individuelle Mieterbefragung 
mit Wohnungsbegehung geben. Ziel 
ist es, im persönlichen Gespräch in 
den Wohnungen, den Bewohnern den 
geplanten Anbau zu erläutern. So las-
sen sich an Ort und Stelle schon erste 
Fragen beantworten und Anregungen 
abstimmen. Wichtig für beide Seiten: 

die konkreten Gegebenheiten der Woh-
nung dürfen nicht außer Acht gelassen 
werden. 

Vorbereitungen laufen 
auf Hochtouren
In enger Zusammenarbeit mit dem 
Planungsbüro PAN werden zurzeit die 
notwendigen Unterlagen und Bege-
hungslisten erarbeitet und abgestimmt. 
Spätestens im zweiten Quartal sollen 
alle betreffenden Bewohner durch uns 
angeschrieben und dann auch persön-
lich befragt werden. Sie sehen, noch 
ehe die ersten Loggien zum Transport 
auf den Weg gebracht werden, steckt 
viel Planung, Abstimmung und Organi-
sation in einem solchen Projekt. Damit 
solche Projekte für unsere Bewohner 
realisiert werden können, braucht es 
viele hilfreiche Köpfe und Hände, so 
wie die von Jürgen Schächinger, den wir 
Ihnen im folgenden Artikel vorstellen 
wollen. 

»Amtsfeld« informiert / freizeit

Bereits in früheren Ausgaben des 
„Amtsfeld-Kurier“ hat der Ausschuss 
Soziales über einrichtungen in unserem 
Kiez berichtet, so z.B. über Kitas und 
Grundschulen für unsere Jüngsten. 
Heute schauen wir, wo die größeren 
Kinder in unserem Bezirk zur Schule 
gehen. 

In der Pablo-Neruda-Straße befindet 
sich die Emmy-Noether-Schule. Ein 
Gymnasium, in dem die Kinder bereits 
ab der 5. Klasse lernen können – anders 
als in Berlin eigentlich üblich. Das Gym-
nasium „entstand“ vor nunmehr vier 
Jahren, als das Nelly-Sachs-Gymnasi-
um und das Linus-Pauling-Gymnasium 
zusammengelegt wurden. 

In den Jahren der gemeinsamen Arbeit 
ist es gelungen, die guten Traditionen 
beider Schulen so miteinander zu ver-
binden, dass sich das Angebot für die 
Schülerinnen und Schüler erweitert hat, 
ohne auf Altbewährtes verzichten zu 
müssen. Arbeitsschwerpunkte wurden 
abgestimmt, Organisationsformen ver-
einheitlicht und das neue Schulpro-
gramm verabschiedet. 

Auch äußerlich gab es Veränderungen. 
Im letzten Jahr wurde mit der Sanie-
rung des Schulgebäudes begonnen. 

Und sobald es die Witterung erlaubt, 
werden die letzten Arbeiten in die-
sem Jahr beendet. Die zwei Schulhöfe 
bieten den 780 Schülern viel Platz für 
Bewegung – als wohlverdienter Aus-
gleich zum Schulalltag. Ein besonderes 
Highlight ist die moderne Beachvolley-
ballanlage. 

Im schulischen Vordergrund steht die 
Vermittlung einer soliden Allgemein-
bildung. Den Kindern lassen sich die 
fachübergreifenden, projektorientier-
ten Unterrichtsinhalte am besten mit 
modernen Lehr- und Lernmethoden 
vermitteln. So findet beispielsweise in 
der 12. Klasse eine 14-tägige Exkursion 
nach Griechenland statt. Die Schüler 
werden durch Ausgrabungsstätten ge-
führt. Sie beschäftigen sich mit antiker 
und moderner Literatur und erleben 
die geografischen Besonderheiten der 
Stadt Athen vor Ort.

Motivation und Eigeninitiative sind 
auch bei zahlreichen außerschulischen 
Aktivitäten gefragt. Die Selbstständig-
keit und das Selbstvertrauen werden 
gefördert, indem ältere Schüler Paten-
schaften für jüngere übernehmen. Und 
so genannte Lernassistenten sorgen 
dafür, dass Defizite bei den Schülern 
schnell ausgeglichen werden können. 

Das pädagogische Leitbild: „Augen öff-
nen, Chancen ergreifen, Ziele erreichen“ 
steht unter der Prämisse, den Schülern 
Methodenkompetenz, Motivation und 
Eigeninitiative für ein lebenslanges Ler-
nen zu vermitteln. Wer mehr über die 
Schule erfahren will, findet hier alle 
wichtigen Informationen und Kontakte: 
www.emmy-noether-schule.de. 

Wenn Jürgen Schächinger (60) an 
den Häusern unserer Genossenschaft                                                                                                                             
vorbeigeht und sich die neuen fassa-
den und Loggien anschaut, dann ist er 
schon ein bisschen stolz: Alle großen 
Baumaßnahmen wurden an seinem 
Schreibtisch geplant und auch von ihm 
betreut.

Seit 1998 arbeitet der Dipl.-Ingenieur-
ökonom für unsere Genossenschaft und 
ist für alle großen Baumaßnahmen 
zuständig: Fassaden, Loggien, Dächer 
und das Umfeld. Er bereitet alles vor, 
holt Angebote ein, zieht bei Bedarf 
ein Ingenieurbüro hinzu und prüft im 
Anschluss alle Rechnungen, damit auch 
für die Buchhaltung alles passt. Wenn 
dann die Bauarbeiten beginnen, ist 
er natürlich auch vor Ort und passt 
auf, dass das richtige Material geliefert 
wurde, die Arbeiten wie geplant durch-
geführt werden und erst wenn alles in 
Ordnung ist, gibt er sein „O.K.“ für die 
Abnahme. 

Aber das ist noch nicht alles: Lange 
bevor die Baumaßnahmen beginnen, 
kümmert sich Jürgen Schächinger um 
die Mieter. Alle bekommen erstmal 
einen Brief, in dem angekündigt wird, 
was alles geplant ist. Und die Mieter 
werden nach ihren Wünschen gefragt. 
Zurzeit bereitet er gerade die Mieter-
befragung für die Alfred-Randt-Straße 
vor. Der Loggienanbau dort ist durch 
die Vertreterversammlung schon bestä-
tigt, nun wird in den nächsten Wochen 
und Monaten mit jedem Mieter darüber 
gesprochen und im nächsten Jahr kön-
nen dann die Bauarbeiten beginnen. 

„Wegen Baumaßnahmen ist noch kei-
ner von Amtsfeld weggezogen, ganz im 
Gegenteil, es hat sich herumgesprochen 
wie schön unsere Wohnungen werden“, 
erklärt Jürgen Schächinger. Und der 
äußerst niedrige Leerstand gibt ihm 
zusätzlich  recht.

Privat kümmert sich unser Mann für 
große Baumaßnahmen gern um „junges 

Gemüse“ – in seinem Garten im Nord-
osten Berlins: „Das entspannt!“ und 
ganz besonders gern um seine Enkel-
kinder: Sie sind ein bis drei Jahr jung, 
zwei wohnen in Berlin und machen 
ihrem Großpapa viel Freude. Für das 
Dritte muss er an den Bodensee reisen: 
Eine lange Reise, aber umso schöner, 
wenn man sich dann sieht!
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tags bis freitags von 13 bis 19 Uhr ge-
öffnet. 

Auch die Kleinsten sind willkommen
Ab März bietet das Freizeithaus des 
Bezirks einen „Eltern-Kind-Treff“ für 
Eltern mit ihren Kindern bis zu drei 
Jahren. Das Treffen ist kostenfrei für 
Eltern aus dem Kiez ( Allende 1+2 und 
Kämmereiheide). Hier kann man sich 
kennen lernen und austauschen. Alters- 
praktische Fragen, z.B. zu Erziehung, 
Ernährung, Umgang mit Kinderkrank-
heiten oder Bewältigung von Pro-

blemsituationen, können in offener 
Atmosphäre, sowie auch vertraulich, 
besprochen werden. Die Ansprechpart-

nerinnen des „ WÜRFEL“ stehen Ihnen 
beratend und unterstützend zur Seite.

9
4 Kursangebote im „Würfel”: 

Jfe / freizeithaus „Würfel”
Alfred-randt-Straße 52
12559 Berlin

tel.: 030 / 654 11 48
e-mail: jugendclub-wuerfel@gmx.de
www.freizeithaus-wuerfel.de.tp

Dienstags 15:00 bis 18:00 Uhr                      
 Kinderballett

 Keramikwerkstatt 

Donnerstags 15:00 bis 19:00 Uhr
 musikangebot

freitags 15:00 bis 18:00 Uhr                      
 Kreativwerkstatt

Vom Backen und Naschen
Kinder verwandeln Kita in Bäckerei

Das Gymnasium mit freundlicher fassade

Jürgen Schächinger

Fleißige Bäckerinnen und Bäcker 
konnte man im Dezember in der 
Kita „Rappelkiste“ in der Alfred-
Randt-Straße erleben, als die Kin-
der gemeinsam mit Mitgliedern des 
Ausschusses Öffentlichkeitsarbeit 
ihre Kita in eine weihnachtliche 

Backstube verwandelten. Da wur-
de geknetet, gerührt, ausgestochen 
und gebacken. Nach dem Deko-
rieren der süßen Köstlichkeiten 
sah man ausnahmslos glückliche 
Gesichter – bei den großen und 
den kleinen Bäckersleuten.

Schulen im Kiez
Heute: emmy-noether-Schule (Gymnasium) 

AF47-1_2010-AK.indd   8-9 02.03.2010   10:46:26 Uhr
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»Amtsfeld« WOHNUNGSBAUGENOSSENScHAFTEN BERLIN / FREIZEIT

Warum werden Häuser heute einge-
packt? Warum frieren am Auto die 
Scheiben zu und in der Wohnung nicht? 
Um solche spannenden Fragen geht es 
im Workshop „Bauphysik“ der Woh-
nungsbaugenossenschaften Berlin.

Viele Workshops wurden im letzten 
Jahr an Schulen und Kitas verschenkt. 
Auch die Mitgliedsunternehmen der 
Wohnungsbaugenossenschaften Berlin 
haben die Workshops Kindern in ihren 
Siedlungen angeboten und durchge-
führt. Die Kinder sind immer wieder 
begeistert und viele Eltern möchten 
auch gern mit dabeibleiben.

Die Workshops sind für Grundschul- 
und Kitakinder zwischen 5 und 10 Jah-
ren konzipiert und geben spielerisch 
Antworten auf Fragen rund um den 
Alltag. Die Kinder führen selbstständig 

kleine Experimente durch und erleben 
so die vielen kleinen Aha-Erlebnisse. 
Auch in diesem Jahr werden wieder 
Workshops verschenkt. Für Fragen und 
nähere Informationen können sich Leh-

rer, Erzieher, Schüler und Eltern melden 
bei Monika Neugebauer 030-30 30 28 85 
oder per E-Mail unter 
monika.neugebauer@gilde-heimbau.de.

Zum dritten Mal haben die Woh-
nungsbaugenossenschaften Berlin am  
14. November ins Schwimmbad vom 
FEZ-Berlin eingeladen - und über 700 
Badelustige sind gekommen. 

Der Eintritt war ab 13 Uhr frei und zwei 
Animateure sorgten für viel Spaß. Es 
gab Spiele und Staffeln mit Reifen, Rin-
gen und Bällen, Wassertauziehen und 
Perlentauchen. 

Auch Sie, liebe Mitglieder, waren ein-
geladen und konnten gemeinsam mit 

anderen Badelustigen einen schönen 
Nachmittag verleben. Radio TEDDY hat 
wieder live von dem feuchtfröhlichen 
Spaß berichtet. Am Ende hat das Radio-
Team sein Versprechen eingelöst: Sie 
sind in ihren gelben T-Shirts mit ins 
Wasser gegangen und mit den kleinen 
Wasserratten um die Wette geschwom-
men. Moderator Tobi war ganz schön 
aus der Puste, als er anschließend 
wieder ins Mikrofon sprechen musste. 
Seine Mitschwimmer übrigens auch… 
aber alle hatten strahlende Gesichter.

Im Zusammenhang mit der Ablesung 
des Verbrauchs an Wärme und Was-
ser für das vergangene Jahr wurde 
in unseren Häusern eine verbesserte 
Gerätegeneration eingesetzt. Die Ver-
brauchswerte werden so per Funk 
übermittelt und eine Ablesung in der 
Wohnung mit allen damit verbun-
denen Schwierigkeiten der Terminab-
stimmung entfällt ab sofort.

Im Rahmen der Bewohnersprechstun-
den unserer Ablesedienste Techem und 
Thermo Nova, aber auch in Bewohner-
gesprächen und Briefen wurden hierzu 
eine Reihe von Fragen gestellt, die 
sicherlich von allgemeinem Interesse 
sind, und die nachfolgend in Zusam-
menarbeit mit den verantwortlichen 
Firmenvertretern beantwortet werden 
sollen:

Frage: Warum wird Funkmesstechnik 
eingebaut?

Antwort: Die Vorteile dieser Technik lie-
gen in der terminlichen Unabhängigkeit 
und kommen insbesondere den Bewoh-
nern zugute, die im Berufsleben stehen 
und nicht so ohne weiteres der Arbeit 
fernbleiben können. Die Auslesung der 
Werte erfolgt zum Stichtag 31.12. und 
ermöglicht dadurch eine noch exaktere 
Abrechnung, darüber hinaus werden 
monatlich die Verbräuche gespeichert, 
so dass auch im Nachgang zur Abrech-

nung ohne weiteres eine Plausibilitäts-
prüfung vorgenommen werden kann.

Frage: Warum erhöhen sich die monat-
lichen Kosten je Wohnung um etwa 
1,50 €?

Antwort: Die Ablesung wird deutlich 
vereinfacht und damit preiswerter als 
bisher. Die eingesetzte Technik ist aller-
dings teurer als die alte Gerätegenera-
tion. Im Saldo bleibt leider eine kleine 
Differenz, die aber in Relation zu den 
Vorteilen als noch vertretbar erscheint.

Frage: Wie funktioniert der Heizkos-
tenverteiler mit Funktechnik?

Antwort: Die Heizkostenverteiler (HKV) 

sind Zwei-Fühler-Geräte. Ein Messfüh-
ler erfasst die Raumluft, der andere die 
Oberflächentemperatur des Heizkör- 
pers. Erst bei einer Differenz von 5° Kel-
vin beginnt die Zählung, damit ist eine 
„Sommerzählung“ – wie bei den Ver-
dunsterröhrchen – ausgeschlossen. Die 
HKV senden die Werte zum „Ableser“ 
ins Treppenhaus. Dieser erfasst die Ver-
brauchsdaten automatisch auf seinem 
Laptop zur weiteren Verarbeitung.

Frage: Wie unterscheiden sich die 
Verbrauchswerte zwischen altem und 
neuem HKV?

Antwort: Die alten HKV haben eine 
Ableseskala von -8 bis +140 Einheiten, 
die neuen von 0 bis 99 999. Die Anzei-
gewerte werden jetzt höher und damit 
genauer sein. Aber keine Angst vor 
höheren Werten, abgerechnet wird wie 
bisher nur die Wärmemenge, die in der 
Hausanschlussstation vom Energielie-
feranten abgenommen wurde.

Frage: Warum zeigt der HKV einen Ver-
brauch an, obwohl der Thermostat auf 
„Stern“ eingestellt ist?

Antwort: Die „Stern“-Stellung bedeutet 
Frost-Schutz-Einstellung, der Heizkör-
per ist nicht „aus“. Wenn 6° C kalte 
Luft auf das Thermostatventil strömt, 
öffnet sich das Ventil, damit der Heiz-
körper nicht beschädigt wird. Dabei 

Kinderworkshop „Bauphysik“
Spannend den Alltag erforschen 

Auch die Moderatoren gingen baden
Großes Badefest der Wohnungsbaugenossenschaften Berlin 

Freizeitgestaltung für Kinder und Jugendliche
Freizeithaus „Würfel“ erweitert sein Angebot
Bereits in einer früheren Ausgabe des 
„Amtsfeld-Kurier“ konnten wir Sie auf 
das Angebot der Jugendfreizeiteinrich-
tung „Würfel“ aufmerksam machen. 

Das Freizeithaus in der Alfred-Randt-
Straße bietet für Kinder und Jugend-
liche zwischen 6 und 15 Jahren zahl-
reiche Aktivitäten für die Zeit nach 

der Schule. Neben den Klassikern, mit 
denen sich Kinder seit Generationen 
die Zeit vertreiben, wie z.B. Tischten-
nis, diversen Gesellschaftsspielen, Bil-
lard oder auch Dart, gibt es Angebote, 
bei denen die Kinder sich entspre-
chend ihren Neigungen ausprobieren 
können. Es gibt eine Keramik- und 
eine Kreativwerkstatt, Musikinstru-

mente im Bandraum und natürlich die  
Möglichkeit der PC-Nutzung. 

Als Ansprechpartner stehen den Kindern 
und Jugendlichen engagierte Erziehe-
rinnen und Sozialarbeiter zur Seite. Die  
Jüngsten (bis 7 Jahren) müssen jedoch 
in Begleitung eines Erziehungsberech-
tigten kommen. Der „Würfel“ ist mon-

»Amtsfeld« INFORMIERT
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Jetzt funkt’s 
Ablesung von Wasser- und Wärmeverbrauch optimiert
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Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de

Die Heizkostenverteiler der neuen Gene-
ration bieten exaktes Ablesen des Ver-
brauchs.

… und das nicht nur in Spanien. 
Ostern steht vor der Tür und bald 
grünt und blüht es auch bei uns wie-
der überall. 

Das ist für viele Bewohner der Start-
schuss, um die Saison auf Balko-
nien zu eröffnen. Jetzt geht es ab in 
die Baumschulen und Baumärkte und 
nach und nach entstehen wieder die 
kleinen Paradiese in unseren Bestän-
den. Zusammen mit dem Ausschuss 
Öffentlichkeitsarbeit rufen wir alle 
Bewohner auf zum „Balkonwettbe-

werb 2010“. Wer hat den schönsten 
Balkon, wer die prächtigsten Blumen 
oder auch die ausgefallenste Idee zur 
Begrünung des Balkons bzw. der Log-
gien? 

Schicken Sie uns Ihre Fotos bis zum 
30. Juli an die Geschäftsstelle in der 
Müggelheimer Straße 17 C. Eine Jury 
wird die schönsten Bilder mit einer 
Sachprämie auszeichnen. Die Gewin-
nerbilder stellen wir im „Amtsfeld-
Kurier“ vor. Wir freuen uns auf eine 
rege Teilnahme!

Es grünt so grün ...
Schönster Balkon bei „Amtsfeld“ gesucht

AF47-1_2010-M.indd   10-11 26.02.2010   16:20:19 Uhr



7

46

Seite 6 | Amtsfeld-Kurier Nr. 47

»Amtsfeld« INFORMIERT

Spätestens seit der Übertragung der 
Leichtathletik-WM 2009 im hochauflö-
senden HDTV-Format (HighDefinition-
TeleVision) ist das digitale Fernsehen 
in aller Munde. Immer mehr Zuschauer 
entscheiden sich für den digitalen 
Standard und immer mehr Sender set-
zen auf die Übermittlung ihrer Pro-
gramme in digitaler Form.

Doch was heißt das für den Zuschauer? 
Muss ein neuer Fernseher angeschafft 
werden? Kann mit den älteren Geräten 
bald kein Programm mehr empfangen 
werden?

In der Vergangenheit funktionierte 
Fernsehen über den analogen Anten-
nenempfang. Heute beziehen wir unse-
re analogen und digitalen Programme 
über das Breitbandkabel in wesentlich 
besserer Bild- und Tonqualität. Der 
hochauflösende Standard HDTV ist ein 
spezielles digitales Format, bei dem 
besonders viele Bildpunkte auf den 
Fernseher übertragen werden, um eine 
noch höhere Qualität der Wiederga-

be zu erreichen, sofern ein moderner 
Flachbildschirm vorhanden ist.

Analoges und digitales Signal
Alle Wohnungen unserer Genossen-
schaft verfügen über einen Multime-
diaanschluss und sind neben den Mög-
lichkeiten Internet und Telefonie über 
das Breitbandkabel zu nutzen, auf das 
digitale Fernsehzeitalter vorbereitet.

Die im Kabel angebotenen digitalen 
Programme verursachen jedoch zusätz-
liche Kosten. Nach dem Willen der 
Bundesregierung und der EU sollen die 
analogen Programme bis 2012 abge-
schaltet werden. Unsere Wohnungs-
nutzer können sich jedoch darauf ver-
lassen, nicht plötzlich vor dem dunklen 
Bildschirm zu sitzen. 

Gemeinsam mit unserem Kabelanbieter 
Tele Columbus werden wir Sie über die 
weitere Entwicklung und die Maßnah-
men zur Sicherung des Fernsehangebots 
rechtzeitig informieren.

Größere Auswahl – höhere 
Qualität
Digitales Fernsehen über den Kabel-
anschluss bedeutet eine größere Aus-
wahl an TV- und Hörfunkprogrammen, 
und ohne ein digitales Signal nutzen 
die schönen neuen Flachbildschirme 
wenig, denn sie können ihre hervorra-
gende Qualität gar nicht ausspielen.

Bei Fragen rund um das Thema steht 
Ihnen Ihr Medienberater von Tele Co-
lumbus, Herr Joachim Langer, Tel. 84 
85 44 436, gerne zur Verfügung. Sollten 
Sie über eine Erweiterung Ihres persön-
lichen Fernsehangebots nachdenken, 
können Sie auf Wunsch Beratungsge-
spräche vereinbaren, zu denen kosten-
pflichtige Zusatzangebote vorgestellt 
werden.

Weitere Informationen erhalten Sie von 
8 bis 22 Uhr unter der Service-Hotline 
von Tele Columbus 01805 585 100 (14 ct./ 
Min. aus dem deutschen Festnetz, Mo-
bilfunkpreise können abweichen) und im  
Internet unter www.telecolumbus.de.

Schon längst ist ein aussagekräfti-
ger Internetauftritt das Aushänge-
schild eines jeden Unternehmens. 
Auch wir werden immer wieder auf 
unsere Homepage angesprochen. Doch 
gerade in diesem Bereich bleibt der 
Fortschritt nicht stehen und es gibt 
ständig Neuerungen, die die Nutzung 
für den Interessenten noch komfor-
tabler machen.

Damit sowohl unsere Mitglieder als 
auch alle anderen Interessenten immer 
auf dem neuesten Stand sind, haben 
wir unserer Homepage eine Rundumer-
neuerung gegönnt. Schauen Sie doch 
mal vorbei unter www.wbg-amtsfeld.
de und lassen Sie sich überraschen, was 
wir Neues zu bieten haben. 

Da wäre zum einen eine sehr kom-
fortable Wohnungsdatenbank, die den 
Wohnungsinteressenten alle Informa-
tionen bietet, die bei der Wohnungs-

suche unablässig sind. Und mit dem 
hinterlegten Kontaktformular landet  
die Wohnungsanfrage direkt bei un-
seren Mitarbeitern. 

Besonders wichtig für unsere Bewoh-
ner: die Serviceseiten. Hier erfahren sie 
z.B. alles über unsere Begegnungsstät-

te. Oder benötigen Sie noch eine Unter-
kunft für Ihre nächste Familienfeier? 
Kein Problem mehr mit der Online-
Buchung unserer Gästewohnung. 

Und mit den schönen abgebildeten 
Fotos wissen Ihre Gäste auch gleich, 
wie die Wohnung ausgestattet ist.  

Fernsehen der nächsten Generation  
Antenne oder Kabel, digital oder analog

»Amtsfeld« INFORMIERT

Seite 7 | Amtsfeld-Kurier Nr. 47

Glücklicherweise kommt es nicht zu 
oft vor, aber wenn der Strom einmal 
ausfällt, sollte man auf alle Fälle die 
Ruhe bewahren. 

Ende vergangenen Jahres wurde 
unsere Ruhe und Geduld auf eine 
harte Probe gestellt. Auf Grund 
einer Havarie beim Stromversorger 
saßen wir gemeinsam mit Tausen-
den anderen Berlinern im Dunkeln. 
Viele besorgte Bewohner fragen sich, 
mit welchen Problemen außer der 
Dunkelheit bei Stromausfall noch zu 
rechnen ist.

Zunächst einmal bleiben die Aufzüge  
stehen. Der Notruf in den Kabinen 
funktioniert trotz Stromausfall, so 
dass die Notrufzentrale verständigt 

werden kann. Dazu brauchen Sie le-
diglich den Notrufknopf 3 Sekunden 
lang zu drücken. Eine Personenbe-
freiung durch den Hausmeister wird 
unmittelbar veranlasst. 

Bei Stromausfall wird auch die Hei-
zung nicht mehr mit Wärme versorgt. 
Ebenso wird sich das Warmwasser 
abkühlen. Beides erfolgt aber nicht 
abrupt und wird bei nur kurzzei-
tigem Stromausfall kaum zu bemer-
ken sein. Die Kaltwasserversorgung 
bleibt in jedem Fall gewährleistet. 

Bitte beachten Sie, dass ggf. auch Ihr 
Festnetztelefon ausfällt, Ihr Handy 
jedoch weiterhin funktioniert, solan-
ge der Akku aufgeladen ist.

Das Wichtigste bei Stromausfall ist 
vor allem, die Ruhe zu bewahren und 
alle nicht unbedingt erforderlichen 
Wege durch das dunkle Treppenhaus 
möglichst zu verschieben. 

Strom weg – Ruhe bewahren
Richtiges Verhalten bei Stromausfall

Herzlichen willkommen bei www.wbg-amtsfeld.de
Neue Internetseite erfolgreich gestartet
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können Verbräuche vom HKV registriert 
werden.

Frage: Welche Beeinträchtigungen 
oder Gefahren bringt die Funküber-
tragung mit sich?

Antwort: Die eingesetzte Technik ist 
aus elektromagnetischer Sicht absolut  
unbedenklich. Wegen der geringen 
Sendeleistung und minimalen Sende-
dauer werden die Grenzwerte der Bun-
desemissionschutzverordnung deutlich 
unterschritten. Das ist durch wissen-
schaftliche Studien auch nachgewiesen.

Frage: In welchen Zeiträumen erfolgt 
die Funkübertragung?

Antwort: Je nach Gerätetyp – hier 
gibt es leichte Unterschiede zwischen 
den Geräten von Techem und Thermo 
Nova – werden die Verbrauchsdaten 
innerhalb der ersten Wochen des Jah-
res jeweils werktags zwischen 8 und 
18 Uhr in kurzen Intervallen im Millise-
kundenbereich mit einer Leistung von 
wenigen Milliwatt gesendet, so dass sie 
der Ableser im Treppenhaus empfan-

gen kann, bzw. die Werte werden vom 
Ableser abgerufen.

Frage: Wird am Stichtag 31.12. der 
Wert am Heizkostenverteiler auf „Null“ 
gesetzt?

Antwort: Der am 31.12. angezeigte Wert 
wird gespeichert und die Anzeige dann 
auf „Null“ gesetzt.

Frage: Wie hoch ist die Wahrschein-
lichkeit, dass die neue Technik ausfällt 
oder dass fehlerhafte Werte angezeigt 
und übermittelt werden?

Antwort: Die Anzeige und Übertragung 
fehlerhafter Werte kann durch den in 
die Geräte integrierten Selbsttest nicht 
unbemerkt stattfinden. Die Ausfallrate 
der Geräte liegt nach Erfahrungswerten 
bei unter 1 % über die gesamte Lauf-
zeit.

Frage: Wie erfolgt die Erfassung der 
Verbrauchswerte bei Aus- oder Einzug?

Antwort: Bei Nutzerwechsel werden 
die Werte vom Hausmeister abgelesen. 
Darüber hinaus werden bei der Ausle-

sung der Verbräuche durch die Mess-
dienstunternehmen auch alle Monats-
werte übermittelt, so dass eine Plausi-
bilitätsprüfung der abgelesenen Werte 
durchgeführt werden kann.

Frage: Wie wird sichergestellt, dass die 
übermittelten Verbrauchswerte den 
jeweils richtigen Geräten zugeordnet 
werden?

Antwort: Jeder Heizkostenverteiler und 
jede Wasseruhr besitzt eine zuvor der 
betreffenden Wohnung und dem Ein-
bauplatz zugeordnete Gerätenummer. 
Diese wird bei der Auslesung der Ver-
brauchsdaten ebenfalls übermittelt, so 
dass jederzeit eine eindeutige Zuord-
nung erfolgen kann.

Insgesamt kann eingeschätzt werden, 
dass der Austausch der Erfassungsgeräte 
relativ reibungslos funktioniert hat.  
Die meisten Bewohner konnten den an- 
gekündigten Montagetermin wahrneh- 
men, es gab nur wenige „Nachzügler-
termine“. Dafür möchten wir uns bei 
allen herzlich bedanken.
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Spätestens seit der Übertragung der 
Leichtathletik-WM 2009 im hochauflö-
senden HDTV-Format (HighDefinition-
TeleVision) ist das digitale Fernsehen 
in aller Munde. Immer mehr Zuschauer 
entscheiden sich für den digitalen 
Standard und immer mehr Sender set-
zen auf die Übermittlung ihrer Pro-
gramme in digitaler Form.

Doch was heißt das für den Zuschauer? 
Muss ein neuer Fernseher angeschafft 
werden? Kann mit den älteren Geräten 
bald kein Programm mehr empfangen 
werden?

In der Vergangenheit funktionierte 
Fernsehen über den analogen Anten-
nenempfang. Heute beziehen wir unse-
re analogen und digitalen Programme 
über das Breitbandkabel in wesentlich 
besserer Bild- und Tonqualität. Der 
hochauflösende Standard HDTV ist ein 
spezielles digitales Format, bei dem 
besonders viele Bildpunkte auf den 
Fernseher übertragen werden, um eine 
noch höhere Qualität der Wiederga-

be zu erreichen, sofern ein moderner 
Flachbildschirm vorhanden ist.

Analoges und digitales Signal
Alle Wohnungen unserer Genossen-
schaft verfügen über einen Multime-
diaanschluss und sind neben den Mög-
lichkeiten Internet und Telefonie über 
das Breitbandkabel zu nutzen, auf das 
digitale Fernsehzeitalter vorbereitet.

Die im Kabel angebotenen digitalen 
Programme verursachen jedoch zusätz-
liche Kosten. Nach dem Willen der 
Bundesregierung und der EU sollen die 
analogen Programme bis 2012 abge-
schaltet werden. Unsere Wohnungs-
nutzer können sich jedoch darauf ver-
lassen, nicht plötzlich vor dem dunklen 
Bildschirm zu sitzen. 

Gemeinsam mit unserem Kabelanbieter 
Tele Columbus werden wir Sie über die 
weitere Entwicklung und die Maßnah-
men zur Sicherung des Fernsehangebots 
rechtzeitig informieren.

Größere Auswahl – höhere 
Qualität
Digitales Fernsehen über den Kabel-
anschluss bedeutet eine größere Aus-
wahl an TV- und Hörfunkprogrammen, 
und ohne ein digitales Signal nutzen 
die schönen neuen Flachbildschirme 
wenig, denn sie können ihre hervorra-
gende Qualität gar nicht ausspielen.

Bei Fragen rund um das Thema steht 
Ihnen Ihr Medienberater von Tele Co-
lumbus, Herr Joachim Langer, Tel. 84 
85 44 436, gerne zur Verfügung. Sollten 
Sie über eine Erweiterung Ihres persön-
lichen Fernsehangebots nachdenken, 
können Sie auf Wunsch Beratungsge-
spräche vereinbaren, zu denen kosten-
pflichtige Zusatzangebote vorgestellt 
werden.

Weitere Informationen erhalten Sie von 
8 bis 22 Uhr unter der Service-Hotline 
von Tele Columbus 01805 585 100 (14 ct./ 
Min. aus dem deutschen Festnetz, Mo-
bilfunkpreise können abweichen) und im  
Internet unter www.telecolumbus.de.

Schon längst ist ein aussagekräfti-
ger Internetauftritt das Aushänge-
schild eines jeden Unternehmens. 
Auch wir werden immer wieder auf 
unsere Homepage angesprochen. Doch 
gerade in diesem Bereich bleibt der 
Fortschritt nicht stehen und es gibt 
ständig Neuerungen, die die Nutzung 
für den Interessenten noch komfor-
tabler machen.

Damit sowohl unsere Mitglieder als 
auch alle anderen Interessenten immer 
auf dem neuesten Stand sind, haben 
wir unserer Homepage eine Rundumer-
neuerung gegönnt. Schauen Sie doch 
mal vorbei unter www.wbg-amtsfeld.
de und lassen Sie sich überraschen, was 
wir Neues zu bieten haben. 

Da wäre zum einen eine sehr kom-
fortable Wohnungsdatenbank, die den 
Wohnungsinteressenten alle Informa-
tionen bietet, die bei der Wohnungs-

suche unablässig sind. Und mit dem 
hinterlegten Kontaktformular landet  
die Wohnungsanfrage direkt bei un-
seren Mitarbeitern. 

Besonders wichtig für unsere Bewoh-
ner: die Serviceseiten. Hier erfahren sie 
z.B. alles über unsere Begegnungsstät-

te. Oder benötigen Sie noch eine Unter-
kunft für Ihre nächste Familienfeier? 
Kein Problem mehr mit der Online-
Buchung unserer Gästewohnung. 

Und mit den schönen abgebildeten 
Fotos wissen Ihre Gäste auch gleich, 
wie die Wohnung ausgestattet ist.  

Fernsehen der nächsten Generation  
Antenne oder Kabel, digital oder analog
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Glücklicherweise kommt es nicht zu 
oft vor, aber wenn der Strom einmal 
ausfällt, sollte man auf alle Fälle die 
Ruhe bewahren. 

Ende vergangenen Jahres wurde 
unsere Ruhe und Geduld auf eine 
harte Probe gestellt. Auf Grund 
einer Havarie beim Stromversorger 
saßen wir gemeinsam mit Tausen-
den anderen Berlinern im Dunkeln. 
Viele besorgte Bewohner fragen sich, 
mit welchen Problemen außer der 
Dunkelheit bei Stromausfall noch zu 
rechnen ist.

Zunächst einmal bleiben die Aufzüge  
stehen. Der Notruf in den Kabinen 
funktioniert trotz Stromausfall, so 
dass die Notrufzentrale verständigt 

werden kann. Dazu brauchen Sie le-
diglich den Notrufknopf 3 Sekunden 
lang zu drücken. Eine Personenbe-
freiung durch den Hausmeister wird 
unmittelbar veranlasst. 

Bei Stromausfall wird auch die Hei-
zung nicht mehr mit Wärme versorgt. 
Ebenso wird sich das Warmwasser 
abkühlen. Beides erfolgt aber nicht 
abrupt und wird bei nur kurzzei-
tigem Stromausfall kaum zu bemer-
ken sein. Die Kaltwasserversorgung 
bleibt in jedem Fall gewährleistet. 

Bitte beachten Sie, dass ggf. auch Ihr 
Festnetztelefon ausfällt, Ihr Handy 
jedoch weiterhin funktioniert, solan-
ge der Akku aufgeladen ist.

Das Wichtigste bei Stromausfall ist 
vor allem, die Ruhe zu bewahren und 
alle nicht unbedingt erforderlichen 
Wege durch das dunkle Treppenhaus 
möglichst zu verschieben. 

Strom weg – Ruhe bewahren
Richtiges Verhalten bei Stromausfall

Herzlichen willkommen bei www.wbg-amtsfeld.de
Neue Internetseite erfolgreich gestartet
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können Verbräuche vom HKV registriert 
werden.

Frage: Welche Beeinträchtigungen 
oder Gefahren bringt die Funküber-
tragung mit sich?

Antwort: Die eingesetzte Technik ist 
aus elektromagnetischer Sicht absolut  
unbedenklich. Wegen der geringen 
Sendeleistung und minimalen Sende-
dauer werden die Grenzwerte der Bun-
desemissionschutzverordnung deutlich 
unterschritten. Das ist durch wissen-
schaftliche Studien auch nachgewiesen.

Frage: In welchen Zeiträumen erfolgt 
die Funkübertragung?

Antwort: Je nach Gerätetyp – hier 
gibt es leichte Unterschiede zwischen 
den Geräten von Techem und Thermo 
Nova – werden die Verbrauchsdaten 
innerhalb der ersten Wochen des Jah-
res jeweils werktags zwischen 8 und 
18 Uhr in kurzen Intervallen im Millise-
kundenbereich mit einer Leistung von 
wenigen Milliwatt gesendet, so dass sie 
der Ableser im Treppenhaus empfan-

gen kann, bzw. die Werte werden vom 
Ableser abgerufen.

Frage: Wird am Stichtag 31.12. der 
Wert am Heizkostenverteiler auf „Null“ 
gesetzt?

Antwort: Der am 31.12. angezeigte Wert 
wird gespeichert und die Anzeige dann 
auf „Null“ gesetzt.

Frage: Wie hoch ist die Wahrschein-
lichkeit, dass die neue Technik ausfällt 
oder dass fehlerhafte Werte angezeigt 
und übermittelt werden?

Antwort: Die Anzeige und Übertragung 
fehlerhafter Werte kann durch den in 
die Geräte integrierten Selbsttest nicht 
unbemerkt stattfinden. Die Ausfallrate 
der Geräte liegt nach Erfahrungswerten 
bei unter 1 % über die gesamte Lauf-
zeit.

Frage: Wie erfolgt die Erfassung der 
Verbrauchswerte bei Aus- oder Einzug?

Antwort: Bei Nutzerwechsel werden 
die Werte vom Hausmeister abgelesen. 
Darüber hinaus werden bei der Ausle-

sung der Verbräuche durch die Mess-
dienstunternehmen auch alle Monats-
werte übermittelt, so dass eine Plausi-
bilitätsprüfung der abgelesenen Werte 
durchgeführt werden kann.

Frage: Wie wird sichergestellt, dass die 
übermittelten Verbrauchswerte den 
jeweils richtigen Geräten zugeordnet 
werden?

Antwort: Jeder Heizkostenverteiler und 
jede Wasseruhr besitzt eine zuvor der 
betreffenden Wohnung und dem Ein-
bauplatz zugeordnete Gerätenummer. 
Diese wird bei der Auslesung der Ver-
brauchsdaten ebenfalls übermittelt, so 
dass jederzeit eine eindeutige Zuord-
nung erfolgen kann.

Insgesamt kann eingeschätzt werden, 
dass der Austausch der Erfassungsgeräte 
relativ reibungslos funktioniert hat.  
Die meisten Bewohner konnten den an- 
gekündigten Montagetermin wahrneh- 
men, es gab nur wenige „Nachzügler-
termine“. Dafür möchten wir uns bei 
allen herzlich bedanken.
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»Amtsfeld« WOHNUNGSBAUGENOSSENScHAFTEN BERLIN / FREIZEIT

Warum werden Häuser heute einge-
packt? Warum frieren am Auto die 
Scheiben zu und in der Wohnung nicht? 
Um solche spannenden Fragen geht es 
im Workshop „Bauphysik“ der Woh-
nungsbaugenossenschaften Berlin.

Viele Workshops wurden im letzten 
Jahr an Schulen und Kitas verschenkt. 
Auch die Mitgliedsunternehmen der 
Wohnungsbaugenossenschaften Berlin 
haben die Workshops Kindern in ihren 
Siedlungen angeboten und durchge-
führt. Die Kinder sind immer wieder 
begeistert und viele Eltern möchten 
auch gern mit dabeibleiben.

Die Workshops sind für Grundschul- 
und Kitakinder zwischen 5 und 10 Jah-
ren konzipiert und geben spielerisch 
Antworten auf Fragen rund um den 
Alltag. Die Kinder führen selbstständig 

kleine Experimente durch und erleben 
so die vielen kleinen Aha-Erlebnisse. 
Auch in diesem Jahr werden wieder 
Workshops verschenkt. Für Fragen und 
nähere Informationen können sich Leh-

rer, Erzieher, Schüler und Eltern melden 
bei Monika Neugebauer 030-30 30 28 85 
oder per E-Mail unter 
monika.neugebauer@gilde-heimbau.de.

Zum dritten Mal haben die Woh-
nungsbaugenossenschaften Berlin am  
14. November ins Schwimmbad vom 
FEZ-Berlin eingeladen - und über 700 
Badelustige sind gekommen. 

Der Eintritt war ab 13 Uhr frei und zwei 
Animateure sorgten für viel Spaß. Es 
gab Spiele und Staffeln mit Reifen, Rin-
gen und Bällen, Wassertauziehen und 
Perlentauchen. 

Auch Sie, liebe Mitglieder, waren ein-
geladen und konnten gemeinsam mit 

anderen Badelustigen einen schönen 
Nachmittag verleben. Radio TEDDY hat 
wieder live von dem feuchtfröhlichen 
Spaß berichtet. Am Ende hat das Radio-
Team sein Versprechen eingelöst: Sie 
sind in ihren gelben T-Shirts mit ins 
Wasser gegangen und mit den kleinen 
Wasserratten um die Wette geschwom-
men. Moderator Tobi war ganz schön 
aus der Puste, als er anschließend 
wieder ins Mikrofon sprechen musste. 
Seine Mitschwimmer übrigens auch… 
aber alle hatten strahlende Gesichter.

Im Zusammenhang mit der Ablesung 
des Verbrauchs an Wärme und Was-
ser für das vergangene Jahr wurde 
in unseren Häusern eine verbesserte 
Gerätegeneration eingesetzt. Die Ver-
brauchswerte werden so per Funk 
übermittelt und eine Ablesung in der 
Wohnung mit allen damit verbun-
denen Schwierigkeiten der Terminab-
stimmung entfällt ab sofort.

Im Rahmen der Bewohnersprechstun-
den unserer Ablesedienste Techem und 
Thermo Nova, aber auch in Bewohner-
gesprächen und Briefen wurden hierzu 
eine Reihe von Fragen gestellt, die 
sicherlich von allgemeinem Interesse 
sind, und die nachfolgend in Zusam-
menarbeit mit den verantwortlichen 
Firmenvertretern beantwortet werden 
sollen:

Frage: Warum wird Funkmesstechnik 
eingebaut?

Antwort: Die Vorteile dieser Technik lie-
gen in der terminlichen Unabhängigkeit 
und kommen insbesondere den Bewoh-
nern zugute, die im Berufsleben stehen 
und nicht so ohne weiteres der Arbeit 
fernbleiben können. Die Auslesung der 
Werte erfolgt zum Stichtag 31.12. und 
ermöglicht dadurch eine noch exaktere 
Abrechnung, darüber hinaus werden 
monatlich die Verbräuche gespeichert, 
so dass auch im Nachgang zur Abrech-

nung ohne weiteres eine Plausibilitäts-
prüfung vorgenommen werden kann.

Frage: Warum erhöhen sich die monat-
lichen Kosten je Wohnung um etwa 
1,50 €?

Antwort: Die Ablesung wird deutlich 
vereinfacht und damit preiswerter als 
bisher. Die eingesetzte Technik ist aller-
dings teurer als die alte Gerätegenera-
tion. Im Saldo bleibt leider eine kleine 
Differenz, die aber in Relation zu den 
Vorteilen als noch vertretbar erscheint.

Frage: Wie funktioniert der Heizkos-
tenverteiler mit Funktechnik?

Antwort: Die Heizkostenverteiler (HKV) 

sind Zwei-Fühler-Geräte. Ein Messfüh-
ler erfasst die Raumluft, der andere die 
Oberflächentemperatur des Heizkör- 
pers. Erst bei einer Differenz von 5° Kel-
vin beginnt die Zählung, damit ist eine 
„Sommerzählung“ – wie bei den Ver-
dunsterröhrchen – ausgeschlossen. Die 
HKV senden die Werte zum „Ableser“ 
ins Treppenhaus. Dieser erfasst die Ver-
brauchsdaten automatisch auf seinem 
Laptop zur weiteren Verarbeitung.

Frage: Wie unterscheiden sich die 
Verbrauchswerte zwischen altem und 
neuem HKV?

Antwort: Die alten HKV haben eine 
Ableseskala von -8 bis +140 Einheiten, 
die neuen von 0 bis 99 999. Die Anzei-
gewerte werden jetzt höher und damit 
genauer sein. Aber keine Angst vor 
höheren Werten, abgerechnet wird wie 
bisher nur die Wärmemenge, die in der 
Hausanschlussstation vom Energielie-
feranten abgenommen wurde.

Frage: Warum zeigt der HKV einen Ver-
brauch an, obwohl der Thermostat auf 
„Stern“ eingestellt ist?

Antwort: Die „Stern“-Stellung bedeutet 
Frost-Schutz-Einstellung, der Heizkör-
per ist nicht „aus“. Wenn 6° C kalte 
Luft auf das Thermostatventil strömt, 
öffnet sich das Ventil, damit der Heiz-
körper nicht beschädigt wird. Dabei 

Kinderworkshop „Bauphysik“
Spannend den Alltag erforschen 

Auch die Moderatoren gingen baden
Großes Badefest der Wohnungsbaugenossenschaften Berlin 

Freizeitgestaltung für Kinder und Jugendliche
Freizeithaus „Würfel“ erweitert sein Angebot
Bereits in einer früheren Ausgabe des 
„Amtsfeld-Kurier“ konnten wir Sie auf 
das Angebot der Jugendfreizeiteinrich-
tung „Würfel“ aufmerksam machen. 

Das Freizeithaus in der Alfred-Randt-
Straße bietet für Kinder und Jugend-
liche zwischen 6 und 15 Jahren zahl-
reiche Aktivitäten für die Zeit nach 

der Schule. Neben den Klassikern, mit 
denen sich Kinder seit Generationen 
die Zeit vertreiben, wie z.B. Tischten-
nis, diversen Gesellschaftsspielen, Bil-
lard oder auch Dart, gibt es Angebote, 
bei denen die Kinder sich entspre-
chend ihren Neigungen ausprobieren 
können. Es gibt eine Keramik- und 
eine Kreativwerkstatt, Musikinstru-

mente im Bandraum und natürlich die  
Möglichkeit der PC-Nutzung. 

Als Ansprechpartner stehen den Kindern 
und Jugendlichen engagierte Erziehe-
rinnen und Sozialarbeiter zur Seite. Die  
Jüngsten (bis 7 Jahren) müssen jedoch 
in Begleitung eines Erziehungsberech-
tigten kommen. Der „Würfel“ ist mon-
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Jetzt funkt’s 
Ablesung von Wasser- und Wärmeverbrauch optimiert
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Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de

Die Heizkostenverteiler der neuen Gene-
ration bieten exaktes Ablesen des Ver-
brauchs.

… und das nicht nur in Spanien. 
Ostern steht vor der Tür und bald 
grünt und blüht es auch bei uns wie-
der überall. 

Das ist für viele Bewohner der Start-
schuss, um die Saison auf Balko-
nien zu eröffnen. Jetzt geht es ab in 
die Baumschulen und Baumärkte und 
nach und nach entstehen wieder die 
kleinen Paradiese in unseren Bestän-
den. Zusammen mit dem Ausschuss 
Öffentlichkeitsarbeit rufen wir alle 
Bewohner auf zum „Balkonwettbe-

werb 2010“. Wer hat den schönsten 
Balkon, wer die prächtigsten Blumen 
oder auch die ausgefallenste Idee zur 
Begrünung des Balkons bzw. der Log-
gien? 

Schicken Sie uns Ihre Fotos bis zum 
30. Juli an die Geschäftsstelle in der 
Müggelheimer Straße 17 C. Eine Jury 
wird die schönsten Bilder mit einer 
Sachprämie auszeichnen. Die Gewin-
nerbilder stellen wir im „Amtsfeld-
Kurier“ vor. Wir freuen uns auf eine 
rege Teilnahme!

Es grünt so grün ...
Schönster Balkon bei „Amtsfeld“ gesucht
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»Amtsfeld« informiert

Loggien für Amtsfeld
endspurt Loggienanbau Salvador-Allende-Straße

Wir stellen vor: Jürgen Schächinger
Unser mann für große Baumaßnahmen

im dritten Jahr nach Baubeginn wer-
den die Arbeiten zum Loggienneu-
bau nun abgeschlossen. Bereits 2008 
konnten sich die Bewohner in der Sal-
vador-Allende-Straße 11 bis 17 über 58 
neue Loggien freuen. im vergangenen 
Jahr kamen dort noch einmal 154 Log-
gien hof- und straßenseitig dazu. 

Zum Endspurt der Baumaßnahmen 
geht es jetzt um den Bereich Salvador- 
Allende-Straße 39 bis 45 straßenseitig 
und Salvador-Allende-Straße 73 bis 87 
hofseitig mit insgesamt 98 neuen Log-
gien. Anfang Dezember 2009 erhielten 
unsere Bewohner ihre Modernisierungs-
ankündigungen und warten seit dem 
gespannt auf den Start zum Anbau. 

Wir sind zuversichtlich, den ehrgeizigen 
Terminplan einzuhalten. Gemeinsames 
Ziel mit den beteiligten Fachfirmen ist 
es, die Zufahrtstraßen im betreffenden 
Bauabschnitt bei Transport und Mon-

tage so wenig wie möglich in Anspruch 
zu nehmen oder gar zu sperren. Damit 
würden wir auch die an sich schon 
schwierige Verkehrssituation in diesem 
Bereich entlasten. Geringfügige Ein-
schränkungen wird es aus jetziger Sicht 
nur bei der Begehbarkeit der Hofdurch-
gänge Salvador-Allende-Straße 79/81 
und teilweise Salvador-Allende-Straße 
45/87 geben.

Nächste Station:  
Alfred-Randt-Straße 25 bis 35 
Wie schon in der Salvador-Allende-
Straße wird es in Vorbereitung auf 
den geplanten Loggienneubau auch 
hier eine individuelle Mieterbefragung 
mit Wohnungsbegehung geben. Ziel 
ist es, im persönlichen Gespräch in 
den Wohnungen, den Bewohnern den 
geplanten Anbau zu erläutern. So las-
sen sich an Ort und Stelle schon erste 
Fragen beantworten und Anregungen 
abstimmen. Wichtig für beide Seiten: 

die konkreten Gegebenheiten der Woh-
nung dürfen nicht außer Acht gelassen 
werden. 

Vorbereitungen laufen 
auf Hochtouren
In enger Zusammenarbeit mit dem 
Planungsbüro PAN werden zurzeit die 
notwendigen Unterlagen und Bege-
hungslisten erarbeitet und abgestimmt. 
Spätestens im zweiten Quartal sollen 
alle betreffenden Bewohner durch uns 
angeschrieben und dann auch persön-
lich befragt werden. Sie sehen, noch 
ehe die ersten Loggien zum Transport 
auf den Weg gebracht werden, steckt 
viel Planung, Abstimmung und Organi-
sation in einem solchen Projekt. Damit 
solche Projekte für unsere Bewohner 
realisiert werden können, braucht es 
viele hilfreiche Köpfe und Hände, so 
wie die von Jürgen Schächinger, den wir 
Ihnen im folgenden Artikel vorstellen 
wollen. 

»Amtsfeld« informiert / freizeit

Bereits in früheren Ausgaben des 
„Amtsfeld-Kurier“ hat der Ausschuss 
Soziales über einrichtungen in unserem 
Kiez berichtet, so z.B. über Kitas und 
Grundschulen für unsere Jüngsten. 
Heute schauen wir, wo die größeren 
Kinder in unserem Bezirk zur Schule 
gehen. 

In der Pablo-Neruda-Straße befindet 
sich die Emmy-Noether-Schule. Ein 
Gymnasium, in dem die Kinder bereits 
ab der 5. Klasse lernen können – anders 
als in Berlin eigentlich üblich. Das Gym-
nasium „entstand“ vor nunmehr vier 
Jahren, als das Nelly-Sachs-Gymnasi-
um und das Linus-Pauling-Gymnasium 
zusammengelegt wurden. 

In den Jahren der gemeinsamen Arbeit 
ist es gelungen, die guten Traditionen 
beider Schulen so miteinander zu ver-
binden, dass sich das Angebot für die 
Schülerinnen und Schüler erweitert hat, 
ohne auf Altbewährtes verzichten zu 
müssen. Arbeitsschwerpunkte wurden 
abgestimmt, Organisationsformen ver-
einheitlicht und das neue Schulpro-
gramm verabschiedet. 

Auch äußerlich gab es Veränderungen. 
Im letzten Jahr wurde mit der Sanie-
rung des Schulgebäudes begonnen. 

Und sobald es die Witterung erlaubt, 
werden die letzten Arbeiten in die-
sem Jahr beendet. Die zwei Schulhöfe 
bieten den 780 Schülern viel Platz für 
Bewegung – als wohlverdienter Aus-
gleich zum Schulalltag. Ein besonderes 
Highlight ist die moderne Beachvolley-
ballanlage. 

Im schulischen Vordergrund steht die 
Vermittlung einer soliden Allgemein-
bildung. Den Kindern lassen sich die 
fachübergreifenden, projektorientier-
ten Unterrichtsinhalte am besten mit 
modernen Lehr- und Lernmethoden 
vermitteln. So findet beispielsweise in 
der 12. Klasse eine 14-tägige Exkursion 
nach Griechenland statt. Die Schüler 
werden durch Ausgrabungsstätten ge-
führt. Sie beschäftigen sich mit antiker 
und moderner Literatur und erleben 
die geografischen Besonderheiten der 
Stadt Athen vor Ort.

Motivation und Eigeninitiative sind 
auch bei zahlreichen außerschulischen 
Aktivitäten gefragt. Die Selbstständig-
keit und das Selbstvertrauen werden 
gefördert, indem ältere Schüler Paten-
schaften für jüngere übernehmen. Und 
so genannte Lernassistenten sorgen 
dafür, dass Defizite bei den Schülern 
schnell ausgeglichen werden können. 

Das pädagogische Leitbild: „Augen öff-
nen, Chancen ergreifen, Ziele erreichen“ 
steht unter der Prämisse, den Schülern 
Methodenkompetenz, Motivation und 
Eigeninitiative für ein lebenslanges Ler-
nen zu vermitteln. Wer mehr über die 
Schule erfahren will, findet hier alle 
wichtigen Informationen und Kontakte: 
www.emmy-noether-schule.de. 

Wenn Jürgen Schächinger (60) an 
den Häusern unserer Genossenschaft                                                                                                                             
vorbeigeht und sich die neuen fassa-
den und Loggien anschaut, dann ist er 
schon ein bisschen stolz: Alle großen 
Baumaßnahmen wurden an seinem 
Schreibtisch geplant und auch von ihm 
betreut.

Seit 1998 arbeitet der Dipl.-Ingenieur-
ökonom für unsere Genossenschaft und 
ist für alle großen Baumaßnahmen 
zuständig: Fassaden, Loggien, Dächer 
und das Umfeld. Er bereitet alles vor, 
holt Angebote ein, zieht bei Bedarf 
ein Ingenieurbüro hinzu und prüft im 
Anschluss alle Rechnungen, damit auch 
für die Buchhaltung alles passt. Wenn 
dann die Bauarbeiten beginnen, ist 
er natürlich auch vor Ort und passt 
auf, dass das richtige Material geliefert 
wurde, die Arbeiten wie geplant durch-
geführt werden und erst wenn alles in 
Ordnung ist, gibt er sein „O.K.“ für die 
Abnahme. 

Aber das ist noch nicht alles: Lange 
bevor die Baumaßnahmen beginnen, 
kümmert sich Jürgen Schächinger um 
die Mieter. Alle bekommen erstmal 
einen Brief, in dem angekündigt wird, 
was alles geplant ist. Und die Mieter 
werden nach ihren Wünschen gefragt. 
Zurzeit bereitet er gerade die Mieter-
befragung für die Alfred-Randt-Straße 
vor. Der Loggienanbau dort ist durch 
die Vertreterversammlung schon bestä-
tigt, nun wird in den nächsten Wochen 
und Monaten mit jedem Mieter darüber 
gesprochen und im nächsten Jahr kön-
nen dann die Bauarbeiten beginnen. 

„Wegen Baumaßnahmen ist noch kei-
ner von Amtsfeld weggezogen, ganz im 
Gegenteil, es hat sich herumgesprochen 
wie schön unsere Wohnungen werden“, 
erklärt Jürgen Schächinger. Und der 
äußerst niedrige Leerstand gibt ihm 
zusätzlich  recht.

Privat kümmert sich unser Mann für 
große Baumaßnahmen gern um „junges 

Gemüse“ – in seinem Garten im Nord-
osten Berlins: „Das entspannt!“ und 
ganz besonders gern um seine Enkel-
kinder: Sie sind ein bis drei Jahr jung, 
zwei wohnen in Berlin und machen 
ihrem Großpapa viel Freude. Für das 
Dritte muss er an den Bodensee reisen: 
Eine lange Reise, aber umso schöner, 
wenn man sich dann sieht!
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tags bis freitags von 13 bis 19 Uhr ge-
öffnet. 

Auch die Kleinsten sind willkommen
Ab März bietet das Freizeithaus des 
Bezirks einen „Eltern-Kind-Treff“ für 
Eltern mit ihren Kindern bis zu drei 
Jahren. Das Treffen ist kostenfrei für 
Eltern aus dem Kiez ( Allende 1+2 und 
Kämmereiheide). Hier kann man sich 
kennen lernen und austauschen. Alters- 
praktische Fragen, z.B. zu Erziehung, 
Ernährung, Umgang mit Kinderkrank-
heiten oder Bewältigung von Pro-

blemsituationen, können in offener 
Atmosphäre, sowie auch vertraulich, 
besprochen werden. Die Ansprechpart-

nerinnen des „ WÜRFEL“ stehen Ihnen 
beratend und unterstützend zur Seite.

9
4 Kursangebote im „Würfel”: 

Jfe / freizeithaus „Würfel”
Alfred-randt-Straße 52
12559 Berlin

tel.: 030 / 654 11 48
e-mail: jugendclub-wuerfel@gmx.de
www.freizeithaus-wuerfel.de.tp

Dienstags 15:00 bis 18:00 Uhr                      
 Kinderballett

 Keramikwerkstatt 

Donnerstags 15:00 bis 19:00 Uhr
 musikangebot

freitags 15:00 bis 18:00 Uhr                      
 Kreativwerkstatt

Vom Backen und Naschen
Kinder verwandeln Kita in Bäckerei

Das Gymnasium mit freundlicher fassade

Jürgen Schächinger

Fleißige Bäckerinnen und Bäcker 
konnte man im Dezember in der 
Kita „Rappelkiste“ in der Alfred-
Randt-Straße erleben, als die Kin-
der gemeinsam mit Mitgliedern des 
Ausschusses Öffentlichkeitsarbeit 
ihre Kita in eine weihnachtliche 

Backstube verwandelten. Da wur-
de geknetet, gerührt, ausgestochen 
und gebacken. Nach dem Deko-
rieren der süßen Köstlichkeiten 
sah man ausnahmslos glückliche 
Gesichter – bei den großen und 
den kleinen Bäckersleuten.

Schulen im Kiez
Heute: emmy-noether-Schule (Gymnasium) 
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»Amtsfeld« FREIZEIT

Aus Kostengründen musste das „Frau-
enzentrum pep“ in den Nachbarräu-
men unseres „Amtsfeldtreffs“, Wen-
denschloßstraße 33, seinen Betrieb 
zum Ende des vergangenen Jahres 
einstellen. Die Finanzierung des durch 
den „Tausendfüssler“ e.V. initiierten 
Projekts wurde ersatzlos gestrichen. 

Die räumliche und thematische Nähe 
des Frauenzentrums zu unserem Mit-
gliedertreff brachte in der Vergangen-
heit viele Vorteile für beide Seiten und 
natürlich für unsere Bewohner und alle 
Köpenicker. Da die Angebote immer 
sehr großen Anklang fanden, haben 

wir gemeinsam mit dem „Tausenfüss-
ler“ e.V. und windworkers e.V. nach 
einer Lösung gesucht. Wir freuen uns, 
Ihnen nun einen Großteil der bishe-
rigen Veranstaltungen auch weiterhin 
in unseren Räumen anbieten zu können 
(siehe Spalte rechts).  

Alle anderen Gruppen und Angebote wie 
das „Zweite Frühstück für Frauen“, „pep 
um die Welt“, „Gesundheitsstamm-
tisch“ und „Englische Gespräche“ fin-
den im Kiezzentrum von „offensiv 91“ 
e.V. in der Pablo-Neruda-Straße 12-13 
statt.

Jeden Montag 
11:30–16:30 Uhr  
Seniorensport

Jeden Dienstag
10:30–11:30 Uhr 
Englisch für Senioren

13:30–14:30 Uhr 
Englisch für Senioren

16:30–17:15 Uhr 
Englisch für Vorschulkinder

17:00–19:30 Uhr
Damen-Skat

Jeden 1. + 3. Mittwoch im Monat
10:00–12:00 Uhr  
Nadelcafé mit Frau Winkler

Jeden Mittwoch
16:00–18:00 Uhr 
windworkers – Gitarrenunterricht 
für Schüler

16:00–18:00 Uhr
3D-Kurs

Jeden 1. und 4. Donnerstag  
im Monat
ab 14:00 Uhr  
Schachzirkel

Jeden 2. Donnerstag im Monat
ab 17:00 Uhr  
Fotozirkel

Für Fragen und Hinweise 
erreichen Sie uns unter:

„Amtsfeldtreff“
Frau Voigt: Tel. 34 39 65 54 

Frauenzentrum stellt Betrieb ein
Kurse werden weiterhin angeboten

»Amtsfeld« INFORMIERT
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Unser Seniorenbeirat
Haben Rentner niemals Zeit?
Unsere Genossenschaft wurde 1972 
gegründet. In den nunmehr 38 Jahren 
ist ein Großteil der Bewohner in den 
schönen Wohnungen in einer schönen 
Umgebung geblieben. Und sie alle 
wurden älter, viele sind seit Jahren 
Rentner, Senioren.

Diesem natürlichen Prozess entspra-
chen Vorstand und Aufsichtsrat und 
bildeten 2002 einen Seniorenbeirat, der 
unter der Leitung von Manfred Arlt die 
Arbeit aufnahm. 2009 übernahm Alfons 
Eising den Staffelstab. Viele Bewohner 
erklärten sich zu einer freiwilligen, 
ehrenamtlichen Mitarbeit bereit, so 
dass ein aktives planmäßiges Arbeiten 
mit und für unsere Senioren möglich 
wurde.

Die jetzt 15 Mitglieder stimmen sich in 
regelmäßigen Treffen ab, sie organisie-
ren Schiffsfahrten, Stadtrundfahrten, 
leiten in Handarbeits- und Gymnas-
tikkursen an und managen Bowling-

wettbewerbe. Aktiv werden sie auch 
zu Wohngebietsveranstaltungen, Gra-
tulationsbesuchen zu runden hohen 
Geburtstagen und Jubiläen. Jetzt hat 
der Seniorenbeirat auch die Verteilung 
der „Köpenicker Seniorenzeitung“ über-
nommen. Die uns derzeit zur Verfügung 
gestellten 130 kostenlosen Exemplare 
werden an Interessenten in unseren 
Häusern weitergeleitet.

Der Seniorenbeirat kann leider nur diese 
130 Exemplare verteilen, obgleich wir 
annehmen, dass ein sehr großes Inte-
resse besteht. Man könnte die „Köpe-
nicker Seniorenzeitung“ bei Bedarf 
innerhalb des Aufgangs an einen ande-
ren Interessenten weiterleiten. In den 
letzten Tagen wurde übrigens die erste 
Ausgabe für 2010 in Umlauf gebracht.

Wer also großes Interesse an der zu-
künftigen Berücksichtigung bei der Ver- 
teilung hat, möge sich beim Senioren-
beirat (Joachim Pagel, 654 18 87) mel-

den. Und für die breite Palette der 
Angebote an Kursen und Zirkeln im 
Rahmen der Veranstaltungen für unse-
re Senioren sollten sie einen Blick auf 
die Ankündigungen der Info-Tafel im 
Hauseingang werfen. Haben Sie keine 
Hemmungen, eine „Schnupper“-Teil-
nahme zu wagen.

Rentner haben keine Zeit, wenn sie das 
umfangreiche Angebot nutzen und wir 
freuen uns über ihre Aktivitäten, über 
Hinweise und Vorschläge.

Joachim Pagel, Seniorenbeirat

Im Dezember 2009 haben wir unse-
re langjährige Mitarbeiterin Roswitha 
Hahn verabschiedet. 

Sie ging nach 37-jähriger Tätigkeit in 
unserer Genossenschaft in den wohl 
verdienten Ruhestand. In diesen vielen 

Jahren zeigte sie in verschiedenen Auf-
gabenbereichen ihre Fähigkeiten und 
Zuverlässigkeit. 

Wir danken ihr für ihr Engagement und 
wünschen für die Zukunft alles erdenk-
lich Gute!

Regelmäßige 
Veranstaltungen 
im „Amtsfeldtreff“

Wendenschloßstraße 33
12559 Berlin

Unsere diesjährige ordentliche 
Vetreterversammlung findet am  
31. Mai um 18 Uhr im Yachtclub  
Wendenschloß e.V. in der Nieber-
gallstraße 34, 12557 Berlin statt. 

Tagesordnung
1.  Bericht des Aufsichtsrates über das 

Ergebnis der Prüfung des Jahres-
abschlusses 2008 und Beschluss-
fassung

2.  Vorlage des Jahresabschlusses 2009 
und Bericht des Vorstandes über 
die Lage des Unternehmens sowie 
Bericht des Aufsichtsrates für das 
Jahr 2009

3.  Beschlussfassung zum Jahresab-
schluss 2009

4.  Entlastung des Vorstandes und des 
Aufsichtsrates für die Geschäfts-
tätigkeit 2009

5.  Vorstellung der Kandidaten für den  
Aufsichtsrat und Durchführung der  
Wahl

6.  Bekanntgabe des Wahlergebnisses 
und Beschlussfassung

7.  Bericht zum Stand des Baupro-
gramms

  

Ordentliche Vertreterversammlung

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de

Alles Gute Roswitha Hahn

Erst kommt ein kleines Loch in das 
Ei, dann wird der Inhalt ausgepustet 
und anschließend die Schale kunstvoll 
bemalt. Oder das Ei wird hart gekocht, 
gefärbt und dann den Berg runter-
gerollt. Egal wie, das Ei gehört zum 
Osterfest. Aber warum ist das so?

Der Brauch, zu Ostern Eier zu bemalen 
und zu verschenken, hat verschiedene 
Ursprünge. Schon in der Urchristenzeit 
galt das Ei als Sinnbild des Lebens, der 
Auferstehung und wurde den Toten mit 
in das Grab gegeben. Das Ei hält etwas 
verborgen, ist wie ein verschlossenes 
Grab, in welches ein Leben geschlossen 
ist. Damit wird die Beziehung zur Auf-
erstehung Christi deutlich und die Ver-
bindung zwischen dem Ei und Ostern 
für die Christen erklärbar.

Goldene Osterzeiten mit 50 Eiern
Ein Osterei ganz besonderer Art ent-
stand in Russland vor über 100 Jah-
ren: Zar Alexander III. hatte den Gold-
schmied Carl Fabergé beauftragt, ein 
außergewöhnliches Osterei zu fertigen. 
Auf den ersten Blick sieht es aus wie 
ein gewöhnliches Ei. Das so genannte 
Hennen-Ei ist aber aus Gold gefertigt 
und mit Emaille überzogen. In seinem 
Inneren sitzt eine brütende Henne, 
deren Federn aus gelbem, rotem und 
grünem Gold und deren Augen aus 
Rubinen sind. Der Zar schenkte das 
Kleinod seiner Gemahlin Maria Fjodo-
rowna. Ihre Freude muss groß gewesen 
sein: Es wurde für die nächsten 30 
Jahre - bis 1916 - zur Tradition, dass 
der Zar seiner Familie zum orthodoxen 
Osterfest diese kostbaren Eier schenkte. 
Insgesamt stellte Fabergé 50 dieser 
imperialen Eier her. 

Das teuerste Stück in dieser Reihe ist das 
Krönungsei (Foto). Auf einen Wert von 
24 Millionen Dollar taxierte Sotheby's 
das Meisterwerk, das Nikolaus II. im 
Jahre 1897 seiner deutschen Gemahlin 
Alexandra überreichte. In ihm ist die bis 
ins kleinste Detail nachgebildete Mini-
aturausgabe der prachtvollen Kutsche 
verborgen, mit der die Zarin in Moskau 
Einzug hielt.

Erst war das (Oster-)Ei....
Gefärbt oder von besonderer Güte
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Sonnenenergie ist praktisch uner-
schöpflich und kann zur Stromerzeu-
gung (Photovoltaik) und zur Wärmege-
winnung (Solarthermie) für Warmwas-
ser und Heizung genutzt werden. 

Die Erzeugung und der Verkauf von 
Strom ist für eine Genossenschaft steu-
erlich problematisch und bringt den 
Bewohnern keine Vorteile. Die Nutzung 
der Sonnenenergie für Warmwasser 
und Heizung hingegen wirkt direkt auf 
die Senkung der Betriebskosten und ist 
grundsätzlich zu befürworten. Schade 
nur, dass Sonnenenergie vorwiegend 
dann zur Verfügung steht, wenn sie für 
die Heizung kaum benötigt wird.  

Die Nutzung wohnungsnaher Wind- 
energie steckt noch in den Kinderschu-
hen. Es wird an der Entwicklung kleiner 
Windkraftanlagen gearbeitet, die auf 
den Dächern oder an sonstigen geeig-
neten Stellen errichtet werden können; 

erste Pilotprojekte wurden in Deutsch-
land bereits realisiert. Die Nutzung von 
Umgebungswärme (Luft, Bodenober-
fläche, Tiefenbohrung) mittels Wärme-
pumpen ist derzeit noch verhältnismä-
ßig teuer und auf Grund des Betriebs 
der Anlagen mittels Strom noch von 
relativ geringer Wirtschaftlichkeit. 

Rainer Opolka unterstrich, dass der 
Einsatz alternativer Energien wegen der 
permanent steigenden Energiepreise 
und der zunehmenden Umweltbela-
stung immer stärker in den Vordergrund 
rückt. Laut einer Studie seien 51 Prozent 
der Mieter in Deutschland bereit, sofort 
eine höhere Miete zu zahlen, wenn sie 
dadurch in der Zukunft Energiekosten 
sparen, 45 Prozent lehnen dies ab.

Umwelt und Energie in  
unserer Genossenschaft
Auch uns ist sehr daran gelegen, beides 
im Auge zu behalten: zum einen die 
Umwelt und zum anderen die Kosten 
für unsere Genossenschaft und unsere 
Bewohner. Dietmar Grosse als techni-
scher Vorstand führte aus, dass der 
Aufwand-/Nutzenfaktor zurzeit nicht 
im Sinne unserer Bewohner ist. Von 
uns in Auftrag gegebene Berechnungen 
für den Betrieb von Solaranlagen zur 
Strom- bzw. Wärmeerzeugung belegen, 
dass die Investitionskosten erst nach 
einem vergleichsweise langen Zeitraum 
durch Einsparungen bei den Energieko-
sten kompensiert werden. Am Beispiel 
von Photovoltaikanlagen ergeben sich 
unter optimalen Bedingungen Amorti-
sationszeiten von 16 bis über 20 Jahre.

Prinzipiell favorisieren wir den Einsatz 
alternativer Energien, wenn er unmit-
telbar und zeitnah auf die Senkung der 
Betriebskosten gerichtet ist, also im 
Interesse unserer Bewohner liegt. Dies 
wäre bei der Wärmegewinnung aus 
Solaranlagen der Fall. Den konkreten 
Berechnungen zur Folge sind jedoch 
auch hier, selbst unter Ausschöpfung 
günstigster staatlicher Förderungen, die 
Investitionen so hoch, dass mit einer 

Modernisierungsumlage von monatlich 
10 bis 13 Cent je m² und einer Amortisa-
tion für die Bewohner von 4-5 Jahren 
zu rechnen ist. Dabei wird zu Grunde 
gelegt, dass die jährlichen Energie-
preise um 8 Prozent steigen. Verläuft 
der Preisanstieg schwächer oder redu-
ziert sich gar, wie im letzten Jahr, ver-
längert sich die Amortisationszeit für 
die Bewohner entsprechend.

Aus den genannten wirtschaftlichen 
Erwägungen heraus ist ein zeitnaher 
Einsatz alternativer Energien in unserer 
Genossenschaft nicht geplant. Trotz-
dem behalten wir das Projekt im Auge 
und werden bei günstigen Rahmenbe-
dingungen über eine Pilotanlage nach-
denken.

Bei Amtsfeld ist 
Niedrig-Energiehaus Standard 
Das, was wir für die Schonung der Res-
sourcen und die unmittelbare Senkung 
der Betriebskosten tun können, wird 
bereits umgesetzt. Im Vordergrund ste-
hen hierbei die umfangreichen Sanie-
rungsmaßnahmen unserer Genossen-
schaft, wie die komplette Dämmung 
der Gebäude, die Heizungserneuerung, 
die Optimierung der Warmwasser-
bereitung und -speicherung und die 
Umstellung auf Energiesparbeleuch-
tung. All diese Maßnahmen haben bei 
uns dazu geführt, dass über 50 Prozent 
des Energieverbrauchs unserer Genos-
senschaft eingespart werden konnten. 
Hinzu kommt, dass sämtliche Häuser 
unserer Genossenschaft einen Nied-
rigenergiehaus-Standard aufweisen. 
Das bringt nicht nur Wohlbehagen für 
unsere Bewohner, sondern sorgt auch 
für gute Karten bei der Vermietung.  
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»Amtsfeld« THEMA
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»Amtsfeld« ANZEIGEN

Rainer Opolka gibt Einblick ins Thema.

Kaufmännischer Vorstand Marlies Friedrich, 
Aufsichtsratsvorsitzender Friedhelm Schulz 
und technischer Vorstand Dietmar Grosse

Auch Zeit zum Fragen war gegeben.

Vertreterwahlen 2010
Wahlaufruf 

an alle Mitglieder 

Die 4-jährige Amtszeit unserer Ver-
treter- und Ersatzvertreter(Innen) 
endet in diesem Jahr. Aus diesem 
Grunde erfolgt bereits jetzt der Auf-
ruf an Sie, im November 2010 die 
Mitglieder der Vertreterversamm-
lung für die Amtszeit von 2010 bis 
2014 zu wählen.

Grundsätzlich ist jedes Mitglied un-
serer Genossenschaft als Vertreter- 
oder Ersatzvertreter(In) wählbar. Sie 
können sich selbst als Kandidat(In) 
aufstellen lassen oder jemanden 
vorschlagen. Auf jedem Fall sollten 
Sie von Ihrem Wahlrecht Gebrauch 
machen.  

Im Internet:

www.wbg-amtsfeld.de
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Der letzte Montag im Januar ist fest 
reserviert bei unseren Vertretern, bei 
Aufsichtsrat und Vorstand. Denn dann 
kommen alle zu unserem traditionellen 
Neujahrstreffen zusammen. So auch in 
diesem Jahr am 25. Januar. Das Inte-
resse war groß – und das nicht zuletzt 
wegen des angekündigten Themas: 
alternative Energien. 

Doch zunächst einmal begrüßte der Vor-
sitzende des Aufsichtsrates Friedhelm 
Schulz die Teilnehmer mit einem Glas 

Sekt und wünschte allen ein gesun-
des und erfolgreiches Jahr 2010. Bei 
der Gelegenheit verwies er auf die im 
Herbst anstehende Vertreterwahl und 
appellierte an alle, über eine erneute 
Kandidatur nachzudenken. Gleichzeitig 
bat er um tatkräftige Unterstützung bei 
der Suche nach neuen Kandidaten in 
den Wahlbezirken.

Strom aus Wind und Sonne
Da die meisten doch nur eine allgemei-
ne Vorstellung zum Thema alternative 

Energien haben, gab es eine anschau-
liche und informative Einführung von 
Rainer Opolka – Vorsitzender des Tech-
nischen Ausschusses. Dabei konzen-
trierte er sich auf die wichtigsten Nut-
zungsmöglichkeiten für Wohnungsun-
ternehmen: 

 Sonne (Photovoltaik und Solarthermie)
 Wind (Windräder)
 Umgebungswärme (Wärmepumpen).

Lesen Sie bitte weiter auf Seite 2.

www.wbg-amtsfeld.de

Neujahrstreffen 2010
Alternative Energien auf dem Vormarsch
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3 Termin: Ordentliche  
 Vertreterversammlung

 Neues vom Seniorenbeirat

 Auf Wiedersehen Roswitha Hahn

4 Zeitplan Loggienanbau

 Wir stellen vor: Jürgen Schächinger

5 Schönster Balkon gesucht

 Wasser und Wärme per Funk

6 Keine Angst vorm Stromausfall

7 Digitales Fernsehen

 Neues Gesicht im Internet

8 Kinderworkshop Bauphysik

 Badespaß im FEZ 

 Freizeit im „Würfel”

9 Kleine Bäckersleut'

 Schulen im Kiez: 
 Emmy-Noether-Schule

10 „pep” geht - Kurse bleiben

 Kleine Ostergeschichte

 Regelmäßige Veranstaltungen

12 Termine im Bezirk

Amtsfeld-
InformatIonsblatt der WbG »amtsfeld« eG

Frühling in Köpenick

»Amtsfeld« FREIZEIT

März
21. März
3. Familiensportmesse 2010

Die Berliner Familien-
Sportmesse ist ein „Tag der 
offenen Tür“ des organisier-
ten Berliner Sports. An 25 
Standorten berlinweit in-
formieren alle Vereine in 

der Zeit von 10 bis 16 Uhr über ihr 
Angebot. Einen Informationsstand 
unserer Genossenschaft finden Sie 
an diesem Tag in der Emmy-Noether- 
Schule.
Treptow/Köpenick: Sportzentrum 
Adlershof, Rudower Chaussee 4; 
Bootshaus Wendenschloß, Wenden-
schloßstraße 420 (Standort für Was-
sersport); Emmy-Noether-Schule und 
Amtsfeld-Schule, Pablo-Neruda-Stra-
ße 6 bis 8. Nähere Infos unter www.
familien-sportmesse.de

April
23. bis 25. April
Winzerfest Köpenick  
Das 6. Winzerfest wird wieder auf 
der Schlossinsel und im Luisenhain 
in Alt-Köpenick stattfinden. Winzer 
aus den dreizehn Weinanbaugebie-
ten Deutschlands und aus aller Welt 
präsentieren ihre eigenen Weine und 
Erzeugnisse. Das Thema gepflegte 

Gastlichkeit greifen die Gastronomen 
aus Köpenick wieder auf, und wer-
den ihre köstliche regionale Küche 
auftischen. Zusätzlich gibt es Spezi-
alitäten aus der traditionellen Küche 
der Weinregionen. Marktstände aus 
den Bereichen Kunst, Kunsthandwerk 
und Lifestyle laden zum Bummeln 
ein. Ein unterhaltsames Kulturpro-
gramm und Attraktionen für Kinder 
runden die Veranstaltung ab.
Nähere Infos unter
www.schlesingerevents.de

25. April
 14. Köpenicker Altstadtlauf 
Die Strecke führt entlang des Ufers 
des Müggelsee hinein in die histo-
rische Altstadt von Köpenick. Start 
wird um 10 Uhr am Köpenicker Müg-
gelturm sein. Im vergangen Jahr 
konnten bei angenehmstem Früh-
lingswetter (sonnig, 18°C) sensatio-
nelle 591 Läuferinnnen und Läufer 
begrüßt werden. Nähere Infos finden 
Sie unter www.tib1848ev.de 

Mai–Juni
1. Mai
10. Köpenicker Drachenboot-Fun-Cup 2010
Die 10. Auflage der Köpenicker  
Drachenboot-Fun-Cup findet ab  
8 Uhr erneut auf der Olympia-Regat-
tastrecke in Berlin-Grünau, Regatta-

straße 211, statt.  Auch in diesem 
Jahr werden wieder die 200m Strecke 
sowie die 2009 erfolgreich einge-
führte 1000m Strecke angeboten, auf 
der sich sowohl Fun- als auch Sport-
teams messen können. Selbstver-
ständlich wird es auch wieder eine 
Damen- und Jugendklasse geben. 
Dieses Event ist einen Besuch wert. 
Nähere Infos unter 
www.spreepointdragons.de 

10. Mai bis 4. Juni 
15. Theaterspiele der Kinder 
und Jugendlichen
Hier treffen sich im „Stadttheater 
Cöpenick“, Friedrichshagener Str. 9,   
Theatergruppen aus Berliner und 
Brandenburger Schulen, die sich im 
Theaterspiel, Gesang und Kabarett 
im Wettstreit messen wollen und 
ihren Beitrag einer fachkundigen 
Jury und dem Publikum vorstellen. 
Der Eintritt ist frei und alle klei-
nen und großen Theaterfreunde sind 
herzlich eingeladen. Nähere Infos: 
www.kunstfabrikkoepenick.de 

Im vergangenen Jubiläumsjahr gab es 
einen Termin nach dem anderen und 
die Entscheidung fiel häufig schwer. 

Doch auch in diesem Jahr ist wieder 
jede Menge los in unserem Bezirk. 
Egal ob zum Mitmachen, Ansehen oder 

Hinhören – hier findet jeder etwas. An 
dieser Stelle nun eine kleine Auswahl 
der Höhepunkte bis zum Juni.

Hier ist was los!
Termine im Bezirk von März bis Juni 2010
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Ein frohes Osterfest 
wünscht Ihnen und 
Ihren Familien  
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